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für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 
der Sonn⸗ und Feiertage. 


„Die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe. 

Die Gewerbeordnungsnovelle vom 1. Juni 1891 enthält 
bekanntlich auch Vorſchriften über die Sonntagsruhe, deren 
Jukraftſetzung einer kaiſerlichen Verordnung vorbehalten iſt. 
Dieſe Vorſchriften zerfallen in zwei Theile, in ſolche, welche ſich 
auf die gewerblichen Betriebe, wie Fabriken, Werkſtätten, Berg⸗ 
werke u. ſ. w. beziehen, und ſolche, welche das Handelsgewerbe 
etreffen. Die erſteren begrenzen genau nach angegebenen Abend⸗ 
und Morgenſtunden die Ruhezeit, welche den Arbeitern, Geſellen 
u. ſ. w. gewährt werden muß, die anderen beſtimmen, daß die 


on: und fefttägliche Arbeitszeit höchſtens fünf Stunden währen 


af, Außerdem werden die Gemeinden und weiteren Kommunal⸗ 


verbände befugt, durch Statut für alle oder einzelne Zweige des 


— . 


4 
un 


andelsgewerbes dieſe Beſchäftigungszeit zu beſchränken oder 
ganz zu unterſagen. Die Stunden, während welcher die Be⸗ 
äftigung ſtattfinden darf, find unter Berückſichtigung der für 
en öffentlichen Gottesdienſt beſtimmten Zeit, falls die Kommu⸗ 
en eine ortsſtatutariſche Regelung haben eintreten laſſen, von 
eſen, andernfalls von den Polizeibehörden feſtzuſetzen. Alle 
ieſe Beſtimmungen nun, ſoweit ſie ſich auf das 
1 andelsgewerbe beziehen, werden vorausſicht⸗ 
ich am 1. Juli 1892 endgiltig in Kraft treten. 
Seit dem Erlaß der letzten Gewerbeordnungsnovelle haben die 


berſchledenſten Behörden es ſich angelegen ſein laſſen, die Aus⸗ 
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rung dieſer Vorſchriften vorzubereiten. Der preußiſche Handels⸗ 
niſter hat beiſpielsweiſe eine eingehende Unterſuchung in der 
rage bei den Handelskammern veranſtaltet. Nunmehr iſt die 
ugelegenheit ſoweit gediehen, daß der Termin der endgiltigen 


| Anttaftjegung durch eine kaiſerliche Verordnung feſtgelegt werden 


Außerdem ſoll in der betreffenden Beſtimmung angeordnet 


werden, daß ſchon mit dem 1. April d. J. die ſämmtlichen auf 


us Handelsgewerbe bezüglichen Sonntags ruhevorſchriften ſoweit 
50 raft treten, als es ſich um die zu ihrer Durchführung er- 
rderlichen Maßnahmen handelt. Dadurch wird ermöglicht, daß 

emeinden und weiteren Kommunalverbände die etwa von 
en in Ausſicht genommenen ſtatutariſchen Beſtimmungen er⸗ 
derfer können und dann die Verwaltungsbehörden in die Lage 
mise werden, danach ihre Anordnungen zu treffen. Mit dieſer 

lichen Verordnung wird ein großer Theil der Sonntags: 
ſteßevorſchriften ins Leben geſetzt werden, der größere freilich 
Venen aus. Jedoch auch über die Sonntagsruhe in den 
bocdalchen Betrieben find die Vorarbeiten ſehr weit gefördert 
8 Hier liegt die Schwierigkeit darin, daß auf Grund des 


1 der Gewerbeordnungsnovelle der Bundesrath einer 


ga 
2 nzahl von Betrieben Ausnahmen von den allgemeinen 
waſſehlten zugeſtehen kann und auch will. Dieſe Ausnahmen 
zwei N gewährt werden, wenn nicht verſchiedenen Induſtrie⸗ 
das Lebenslicht ausgeblaſen werden fol. Eine Zuſammen⸗ 
be ung der für dieſe Betriebe zu gewährenden Ausnahmen ift 
Nee ts angefertigt und den einzelnen Bundesregierungen zur 
egutachtung überreicht worden. Dieſe Prüfung wird nun noch 
ne geraume Zeit in Anſpruch nehmen. Außerdem iſt man in 
egierungskreiſen zu der Ueberzeugung gekommen, daß man 
gut thun wird, die Vertreter der großen Induſtriezweige ſelbſt 
in mündlichen Verhandlungen über dieſe Zuſammenſtellung zu 
hören. Auch dieſe Berathungen beanſpruchen Zeit. So dürf⸗ 


Anerforſchliche Wege. 
Kriminal-Roman von A. Söndermann. 
ae 5 (Nachdruck verboten.) 
. Fortſetzung. 
„Aber weshalb nicht?“ ei 
wiſſen. 4 ich kann es Ihnen nicht ſagen! Nur fo viel ſollen Sie 
Schultz aß der Mann unſer ärgſter Feind iſt. Er trägt die 
g Roa. all meinem Unglück!“ 
8 ia ſchreckte zuſammen. 
Hier, d t möglich!“ vermochte ſie nur zu ſtammeln. 
eben! x 1 glauben Sie es nur; es iſt ſo! Laſſen Sie uns 
Mit die fort, ehe er wiederkommt!“ 
und Sur ihre Br ſprang Frau Braun von dem Lager herab 
n Kleider. 
J eberhafter Haſt legte ſie dieſelben an. 


n, 
a8 ihr Roſa behilflich ſein wollte. 
Wi en gehorchte. n 
feuchten öftebend und leiſe weinend ließ ſich der Knabe die 
0 der wieder anziehen. 
a fort! Fort, ehe er uns daran zu hindern ver- 


bitte, kleiden Sie Edmund an!“ wehrte Frau Wally 


mag!“ 
rief Fra 

„N u Braun und zog ihr Kind an die Bruſt. 

Wo wollen Gott, ich weiß wahrhaftig nicht, was ich thun fol! 

Sie denn hin, Frau Braun?“ 

Frage Roſas erſchütterte die Unglückliche; ſie zuckte 

und warf einen ängſtlich forſchenden Blick auf das 

f ns. 

— begann fie; 

77 en 

„Ja, ja, . 


mein Franz ſei noch am Leben?“ 
„Un er . 


er lebt noch!“ 
hat Sie zu mir geſchickt!“ 


„ 1 ch t 
des Herrn Malers 1 55 ſagen, daß er unſchuldig an dem 


deſag v chuldig? Das — 


27 
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das hat mein unglücklicher Franz 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Inſertionspreis 

für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Sonnabend den 19. Mär; 1892. 


X. Jahrg. 


ten denn die Sonntagsruhevorſchriften für die 
gewerblichen Betriebe nicht vor dem 1. Oktober 
d. J., wahrſcheinlich aber erſt zum 1. Januar des 
nächſten Jahres in Kraft treten. 


Tolitiſche Tagesſchan. 


Hundert Hände ſtrecken fi nach Fratti aus, 


Das Abgeordnetenhaus hat die Berathung des Kultus 


etats fortgeſetzt, die ſich doch, 
Rolle mehr hierbei ſpielt, in die Länge zieht. Die Debatten 
nahmen häufig Bezug auf das neue Volksſchulgeſetz und ge⸗ 
wannen bei den widerſtreitenden Auffaſſungen über daſſelbe an 
Breite. Genehmigt wurde der einmalige Zuſchuß von 10 Mil⸗ 
lionen zum Berliner Dombau. Dagegen ſtimmten die Frei⸗ 
finnigen, etwa die Hälfte der Nationalliberalen, ſowie 5 Frei⸗ 
konſervative. 
Der Reichstag ſcheint ſich infolge der dreitägigen Ferien 
in der vorigen Woche nun doch erholt zu haben, wenigſtens iſt 
ſeitdem keine Beſchlußunfähigkeit deſſelben konſtatirt worden. Die 
3. Berathung der Novelle zum Krankenverſicherungsgeſetz ſchreitet 
rüſtig vorwärts; die Redner find bemüht, ſich eine weiſe Ber 
ſchränkung aufzuerlegen, obgleich eine ungewöhnlich große Anzahl 
von Abänderungsanträgen geſtellt find. 
Der böhmiſche Landtag hat die Ausgleichsvorlagen an 
eine 27er⸗Kommiſſion verwieſen, in welcher fie begraben bleiben 
werden, da bei dem Verhalten der Jungczechen ein Zuſtande⸗ 
kommen ausgeſchloſſen iſt. 7 
Nach dem bisherigen Verlaufe der Valutakonfe⸗ 
renzen in Wien und Budapeſt iſt die Einführung der Gold⸗ 
währung zweifellos. Die für Durchführung der Valuta⸗ 
regulirung nöthigen vorbereitenden Maßnahmen find getroffen. 
In der Adreßdebatte des ungariſchen Abgeord⸗ 
netenhauſes, die einen recht umfangreichen Charakter an⸗ 
genommen hat, wurde ſeitens der Oppofition vielfach eine be⸗ 
ſondere Armee für Ungarn gefordert. Mit großer Entſchieden⸗ 
heit hat ſich dagegen der Abg. Jokay ausgeſprochen, welcher 
unter lebhafter Zuſtimmung ausführte, die Zweitheilung der 
Armee würde die Aliitten, welche nicht mehr auf eine mächtige 
Hilfe der Armee rechnen könnten, von Oeſterreich-Ungarn ab⸗ 
wendig machen. 
In der italieniſchen Kammer richtete der Abge⸗ 
ordnete Barzilai die Frage an die Regierung, warum die 
Blätter, welche den Sitzungsbericht des republikaniſchen Kongreſſes 
veröffentlichten, beſchlagnahmt wurden. Er lobe den Miniſter 
des Innern, weil er den Kongreß geſtattete, er begreife aber die 
Beſchlagnahme nicht. Der Kongreß verdiene übrigens eine Be- 
tung. Der Juſtizminiſter erklärt, daß der Staatsanwalt in 
ſeinen Entſchließungen frei ſei und er denſelben nur dann an 
ſeine Pflicht erinnert haben würde, wenn er die beſchlagnahmten 
Blätter nicht dem Strafgericht überwieſen hätte. Der Minifter 
Nicotera ſagt, der Kongreß ſet geſtattet worden, weil er einen 
privaten Charakter hatte. Die Veröffentlichung ſeiner Entſchlie⸗ 
zungen fielen jedoch ins gemeine Recht. Er bedauere, daß zwei 
Abgeordnete, ihres Eides vergeſſend, an dem Kongreſſe theil- 
Pen Abg. Fratti aufſpringend: „Auch Sie waren Republi⸗ 
kaner!“ Nicotera: „Vor 30 Jahren, und wäre ich's noch, ſo 
würde ich nicht hier ſtehen, und nehme ich an einem republi⸗ 
— —ñ———— .-Véͤͤͤͤ 
„Ja, Frau Braun!“ 
„O, Gott ſei Lob und Dank! Es klebt alſo kein Blut an 
den Händen Deines Vaters, Edmund!“ rief die junge Mutter 
und preßte mit leidenſchaftlichen Küſſen ihre Lippen auf das 
Antlitz des Knaben. 
„Wir find auch von der Unſchuld des Herrn Braun über⸗ 
zengt! Und wenn Sie durchaus nicht hier bleiben wollen, ſo 
kommen Sie mit zu uns, Frau Braun,“ begann jetzt Roſa. 
„Zu Ihnen? Sie wollen mich aufnehmen — mich und 
mein Kind?“ 
„Ja gewiß, mit Freuden!“ 
„Ich gehe mit Ihnen! Aber raſch, raſch!“ erwiderte Frau 
Braun und legte ihre Hand in den Arm des Mädchens. 
Dann eilte ſie nach dem Ausgange des Zimmers zu. 
In dieſem Augenblicke aber, als Roſa ihre Hand auf die 
Klinke der Thür legte, öffnete fich die Thür des Nebenzimmers 
und Kaſſirer Fuchs trat ein. 
Ein unartikulirter Laut des Zornes drang von ſeinen Lippen. 
Roſa ſtieß einen halb unterdrückten Schrei aus. 
Frau Wally Braun aber warf dem Manne einen zorn⸗ 
ſprühenden Blick zu. 
„Wohin willſt Du, Wally? Du wirſt doch nicht meine Hilfe 
verſchmähen?“ begann der Kaſſirer, indem er raſch herantrat und 
feine Hände nach der Frau ausſtreckte. 
„Zurück! Zurück! Rühren Sie mich nicht an!“ 
„Aber, Frau Braun, der Herr Fuchs hat Ihnen doch das 
Leben gerettet!“ fiel Roſa ein. 
„Wiſſen Sie auch, liebes Kind, weshalb mich dieſer Mann 
nicht hat ſterben laſſen?“ rief Wally mit gellender Stimme. 
Kaſſirer Fuchs prallte zurück. Seine Augen blitzten vor 
innerlicher Wuth und ſeine Hände ballten ſich krampfhaft 
zuſammen. 

„Schauen Sie ſich jetzt 
Wally fort. 


einmal den Mann an!“ fuhr 


trotzdem der Kulturkampf keine 


kaniſchen Kongreſſe theil, 
Eid auf die Verfaſſung zu leiſten, 


ſo würde ich Anſtand nehmen, den 
wie Sie es gethan haben, 
Herr Fratti!“ Fratti erbittet ſich das Wort, der Vorfitzende 
verweigert es ihm. Fratti ſchreit: „Das iſt keine Kammer, 
ſondern ein Lager von Prätorianern!“ Furchtbarer Tumult. 
der unter Hohn⸗ 
gelächter und Drohungen den Saal verläßt. 

Wie das „Hirſch'ſche T. B.“ aus Paris berichtet, herrſcht 
in parlamentariſchen Kreiſen große Erregung, weil der Polizei⸗ 
präfekt die Unfähigkeit der Polizei, die Anarchiſtencomplotte 
aufzudecken, damit entſchuldigt, daß Conſtans der Polizei alle 
geheimen Fonds, durch welche die Beziehungen der Polizei zu 
gewiſſen anarchiſtiſchen Elementen unterhalten wurden, entzogen 
habe, wodurch der Geheimdienſt vollſtändig lahm gelegt worden 
sei. Conſtans habe die geheimen Fonds gegen die Boulangiſten 
und ſpäter für die ihm ergebene Preſſe verwendet. Polizeipräfekt 
2036 erklärt ferner, die gegenwärtige Organiſation der Polizei 
ſei machtlos gegen die Anarchiſten. Es werden anläßlich dieſer 
Erklärung heftige Kammerdebatten erwartet. 

Der Petersburger „Grashdanin“ meldet, daß das fran⸗ 
zöſiſche Kapitaliſtenkonſortium, deſſen Vertreter noch 
dort weilen, alle Ausſicht habe, die Konzeſſion zum Bau der 
ſibiriſchen Eiſenbahn zu erlangen. 

Ein Theil der bulgariſchen Oppofition macht angeſichts der 
Mordattentate Frieden mit der Regierung. So wird der „Voſſ. 
Ztg.“ aus Sofia berichtet: Radoslawow und feine Anhänger 
haben ſich mit Stambulow verſöhnt, mit der Erklärung, daß 
unter den obwaltenden Verhältniſſen alle wahrhaften Patrioten 
zuſammenſtehen müßten. 

Die Majorität der griechiſchen Kammer hat ſich mit 
der Entlaſſung des Miniſteriums Delyannis abgefunden, ſo daß 
das neue Miniſterium vorläufig eine Mehrheit der Kammer hat. 


PFreußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
34. Sitzung am 16. März abends 7'/, Uhr. 

Das Haus ſetzt die Berathung des Kultusetats fort. 

Beim Extraordinarium beantragt die Kommiſſion die Forderung 
für den Dombau in Geſtalt „eines einmaligen Zuſchuſſes von 10 Mill.“ 
zu bewilligen und außerdem durch Reſolution zu erklären, 1) daß die 
Bewilligung geſchehe in der Erwartung des Unterbleibens von weiteren 
Forderungen für dieſen Zweck an den Staat und 2) von der Erklärung 
der Regierung Kenntniß zu nehmen, daß der Bau von einer der königl. 
Hausverwaltung untergeordneten Stelle als Bauherr übernommen werde. 

Abg. Richter a wendet ſich gegen die Bewilligung unter 
Hinweis darauf, daß ſelbſt für den Kölner Dom die Hauptſumme auf 
privatem Wege zuſammengebracht worden ſei und der neue Dombau 
doch nichts zur Abhilfe der Berliner Kirchennoth thue. Redner weiſt 
ferner darauf hin, daß die bedenkliche Finanzlage des Staats eine ſolche 
Bewilligung verbiete und erinnert daran, daß das Haus für ein früheres 
größeres Projekt nur habe 7 Millionen bewilligen wollen. 
Inm Namen der Konſervativen erklären Graf Limburg⸗Stirum, 
in dem des Centrums Abg. v. Heeremann und in dem eines Theils 
der Nationalliberalen Abg. Hobrecht ihre Geneigtheit, die Forderung 
zu bewilligen und begründen dieſen Schritt mit der Pietät gegenüber 
einem von der Krone ausgeſprechenen Wunſch. 

en Abg. Richter (deuiſchfreiſ.) dieſe Ausführungen bekämpft, 

erklär 

Abg. v. Zedlitz (freikonſ.): die Ausgabe ſei zwar unpopulär, ſeine 
Freunde würden jedoch aus Gründen der Pietät dieſelbe bewilligen. 

Schließlich wird die Poſition angenommen. 


Im Nu hatte der Kaſſirer wieder eine freundliche Miene 
angenommen. 

„Wally, Du verkennſt mich! Bei Gott, ich meine es ehrlich 
und gut mit Dir und Deinem Kinde! Du ſollſt hier bleiben; ich 
will für Dich und Dein Kind ſorgen, ſo wahr ich jetzt vor Dir 
ſtehe!“ betheuerte er, indem er ſeine Hände auf die Bruſt legte. 

„Lügner! Scheinheiliger Schurke! Mich bethören Sie nicht 
wieder! Kommen Sie, Roſa!“ antwortete Wally und öffnete jetzt 
ſelbſt die Thür. 

„Es wäre Tollheit von mir, wenn ich Dich gehen laſſen 
wollte! Du bleibſt hier, Wally! Ich weiß ja, Du biſt in einem 
unzurechnungsfähigen Zuſtande und ich muß, um Dich zu retten 
und Dir zu helfen, Gewalt brauchen!“ N 

Mit dieſen Worten war der Mann näher herangetreten 
und hatte den Arm, mit welchem die Mutter ihr Kind hielt, 
ergriffen. 

„Laß los, Elender, oder ich rufe um Hilfe!“ 

„Rufe ſo viel Du willſt; Du bleibſt hier! Helfen Sie mir, 
liebes Kind; Sie ſehen doch, daß die Aermſte halb wahnfinnig 
iſt!“ wendete ſich Fuchs an Roſa. \ 

„Zurück, wenn Sie nicht wollen, daß ich Ihre Schande aller 
Welt offenbare! Laſſen Sie los! Rühren Sie mich nicht an!“ 

Mit einem Rucke hatte ſich Frau Wally befreit. 

Kaſſirer Fuchs knirſchte mit den Zähnen. Er ſchien in 
11 1 der Beharrlichkeit dieſer Frau ohnmächtig gegenüber⸗ 
zuſtehen. 

„Kommen Sie! Kommen Sie!“ mahnte noch einmal 
und eilte über die Schwelle. nn 9 

„So halten Sie doch die Unglückliche zurück!“ rief der 
Kaſſirer Roſa zu. 

Dieſe aber erwiderte in faſt bittendem Tone: 

„Laſſen Sie die Frau gehen! Sie ſehen ja, daß fie nicht 
hier bleiben will. Vielleicht ift fie ſpäter anders geſonnen.“ 

„Mein Gott, wo will ſie denn hin?“ 

„Ich führe ſie zu meinem Vater.“ 
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Er en ſtimmen die Freiſinnigen, die Hälfte der Nationalliberalen 

und fün 5 
Der 

zweite Leſung des Etats beendet. 
Das Haus vertagt ſich. f 

Nächſte rei reitag. Tagesordnung: Dritte Leſung des Etats. 
Schluß 10%), Uhr. 

eutſcher Reichstag. 

160 Sitzung vom 17. März 1892. 
5 15 3. Berathung der Novelle zum Kranken⸗Verſicherungsgeſetz wird 
ortgeſetzt. 

e längere Debatte entſpinnt ſich um 8 5ba, welcher beftimmt, 
daß auf 5 von mindeſtens 30 Verſicherten die höhere Verwaltungs⸗ 
behörde die Gewährung der Kaſſenleiſtungen durch weitere als die 
15 x Kaffe beſtimmten Aerzte, Apotheken und Krankenhäuſer ver⸗ 

en kann. 

5 rhr. v. Stumm beantragt folgenden Zuſatz: „wenn durch die von 
aſſe getroffenen Anordnungen eine den berechtigten Anforderungen 
Fran jener Leiſtungen nicht ge⸗ 


der 
der Verſicherten entſprechende 
ſichert iſt“. 

Abg. Dr. Hirſch (deutſchfreiſ) beantragt: „durch Beſchluß der Ver⸗ 
waltung der Gemeinde⸗Krankenverſicherung und durch das Kaſſenſtatut 
kann beſtimmt werden, daß den Verſicherten an Stelle der vorgeſchriebenen 
Leiſtungen der Erſatz der Aufwendungen, welche ſie hierfür gemacht haben, 
in Höhe des Krankengeldes gewährt werde“. 5 

Abg. v. d. Schulenburg (deutſchkonſ.) endlich beantragt: „daß die 
Hilfe von Nichtärzten nur dann von der Gemeinde⸗Krankenverſicherung 
oder der Krankenkaſſe zu bezahlen ſein ſoll, wenn dieſe Hilfe auf 
ärztliche l geleiſtet oder in dringenden Fällen angerufen 
worden iſt“. 

Hierzu ſtellt Abg. Möller (natlib.) folgenden Zuſatz: „die Zahlung 
des Krankengeldes erfolgt auf Grund ärztlicher Beſcheinigungen. Be⸗ 
ſcheinigungen von Nichtärzten ſind nur in ſolchen Fällen zu berückſichtigen, 
in welchen die Hilfe eines Nichtarztes bezahlt werden muß“. 

Für den Antrag Schulenburg ſprechen Abgg. Dr. Meyer und Eberty 
(deutſchfreiſ.) und Möller (natlib.), während Miniſterialdirektor Lohmann, 
ſowie die Abgg. Wendt (Centrum), Wurm (Soz.) und Dr. Gutfleiſch (dfr.) 
ſich dagegen erklären. 2 

Schließlich wird der Antrag Schulenburg mit 130 gegen 107 Stimmen 
abgelehnt, ebenſo der Zuſatzantrag Möller. 

Abgelehnt wird ferner der Antrag Hirſch, während der Antrag Stumm 
und mit dieſem $ 55a angenommen wird. , 

Die Beſtimmungen über die Knappſchaftskaſſen veranlaſſen eine Aus⸗ 
einanderſetzung zwiſchen den Abgg. Stötzel und Szmula einer⸗ und den 
Abgg. Leuſchner (freikonſ.), Möller (natlib.) und Frhr. v. Stumm (freikonſ.) 
andererſeits über die Frage der Aerztewahl. . - 

Zu den Beſtimmungen über die freien Hilfskaſſen liegt ein Antrag 
Hirſch vor, wonach dieſe Kaſſen berechtigt ſein ſollten, an Stelle freier 
ärztlicher Behandlung, Arznei und Heilmittel den Erſatz der Aufwen⸗ 
dungen in Höhe der Hälfte des ortsüblichen Tagelohns zu gewähren. 

Der Antrag wird gegen die Stimmen der Freiſinnigen und Sozial: 
demokraten abgelehnt. 
Weiterberathung morgen. 


eutſches Reich. 
Deut Berlin, 17. März 1892. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer präſidirte heute Vormitag 
im hieſigen königlichen Schloſſe einer längeren Sitzung des 
Kronraths. 

— Das Königliche Staatsminiſterium trat heute Vormittag 
11 Uhr unter dem Vorſitz Sr. Majeſtät des Kaiſers zuſammen. 
Sämmtliche Minifter wohnten dieſer Sitzung bei. Einige Blätter 
melden, das Schulgeſetz ſei im Kronrath beſprochen worden, nach 
der „Kreuzztg.“ das Welfenfondsgeſetz. 

— In dem Befinden des Generals der Kavallerie, General⸗ 
adjutanten Grafen Brandenburg iſt wieder eine weſentliche Ver⸗ 
ſchlimmerung eingetreten. 

— Der Staatsminifter von Bötticher konnte, wie die 
„Magdeb. Ztg.“ hört, bereits das Bett verlaſſen und dürfte in 
einigen Tagen von ſeiner Erkrankung hergeſtellt ſein. 

— Der Oberpräſident von Bennigſen iſt heute früh aus 
Hannover wieder in Berlin eingetroffen und im Hotel Kaiſerhof 
abgeſtiegen. 

— In der Volksſchulkommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
wurde heute die Berathung der 88 65— 67 der Vorlage, welche 
von der Stadtſchulbehörde handeln, fortgeſetzt. — Mit Rückſicht 
auf die Wichtigkeit der Verhandlung wurde auf Antrag mehrerer 
Mitglieder die weitere Berathung bis zur Anweſenheit des augen⸗ 
blicklich dienſtlich verhinderten Kultusminiſters, Grafen v. Zedlitz, 
vertagt. 

— Das „Armee ⸗ Verordnungsblatt“ veröffentlicht eine 
Kabinetsordre über größere Truppenübungen im Jahre 1892 
und eine ſolche über Kommandirung von Offizieren der Eiſen⸗ 
bahntruppe zur Infanterie und von Offizieren anderer Waffen 
zur Eiſenbahntruppe, und wird hierüber folgendes beſtimmt: 
Alljährlich zum 1. Oktober find von jedem Eiſenbahnregiment zur 
Infanterie und von der Infanterie zu jedem Eiſenbahnregiment 


„Wer find Sie denn, liebes Kind? Wie heißt denn Ihr 
Vater?“ 

„Mein Vater iſt der Gefängnißwärter Walther.“ 

„Gefängnißwärter Walther? Dann dürfen Sie doch —“ 

Noſa hörte jedoch nicht mehr auf die Worte des Mannes; 
ſie eilte jetzt der vorangegangenen Frau Braun nach. 

Noch einmal klang die mahnende Stimme des Kaſſirers die 
Treppe herab; doch weder Frau Braun noch Roſa achteten auf 
ſeine Worte. 

Sie eilten aus dem Hauſe hinaus. 

„Verdammt! Sollte auch dieſer Plan geſcheitert ſein?“ 
knirſchte jetzt Kaſſirer Fuchs und feine Züge verzerrten ſich in 
ohnmächtiger Wuth. 5 

Noch eine Weile blieb er oben an dem Geländer der Treppe 
ſtehen; dann ſtieß er einen Fluch aus und eilte in das Zimmer 
urück. 

s „Es ging alles fo vortrefflich, und doch, doch iſt der Plan 
geſcheitert! Aber ich laſſe ſie nicht; ſie muß doch die Meine 
werden!“ 

Nach diefen Worten warf er ſich ingrimmig auf einen Stuhl. 

Die Freude, ihrem bitterſten Feinde entronnen zu ſein, gab 
der unglücklichen Frau Braun ihre phyſiſchen Kräfte wieder. 

Sie eilte raſchen Schrittes an der Seite des jungen Mäd⸗ 
chens dahin. 

Ihre Augen leuchteten freudig und hoffnungsvoll auf. 

Immer und immer wieder preßte ſie den Knaben an ihre 
Bruſt und flüſterte ihm zn: 

„Sei ſtill, ſei ſtill, Edmund; wir gehen zum Vater!“ 

Endlich war das Ziel erreicht. 

Roſa führte Mutter und Kind über die Schwelle ihrer väter⸗ 
lichen Behauſung. | ; 

„So! Jetzt ruhen Sie fih aus und ſeien Sie uns herzlich 
willkommen! Der Himmel ſegne Ihren Eintritt in unſere Wohnung!“ 
begann Roſa und rückte raſch einen Stuhl herbei, auf welchem 
Wally erſchöpft niederſank. (Fortſetzung folgt.) 


10 Offiztere — Premierlieutenants oder ältere Sekondelieute⸗ 
nants — zu kommandiren. Das Kommando dauert 1 Jahr; 
ſprechen dienſtliche Gründe für Belaſſung des einen oder anderen 
Offiziers auch auf ein zweites Jahr, ſo hat in dem entſprechen⸗ 
den Umfange die Neukommandirung zu unterbleiben. 

— Das „Armee⸗Verordnungsblatt“ veröffentlicht die Be⸗ 
ſtimmungen über die diesjährigen größeren Truppenübungen, 
nach welchen das 8., 14. und 16. Korps ihre Manöver vor dem 
Kaiſer abhalten, wozu bei dem 8. und 16. Korps je eine 
Kavallerie⸗Divifion aufgeſtellt wird. 

— In großem Zuge und mit den Fahnen und Bannern 
ihrer hieſigen Bezirksverbände geleitete geſtern Nachmittag die 
Schuhmacherinnung ihren Ehrenobermeiſter, den Kommiſſions⸗ 
rath Ring, von der Dorotheenſtädtiſchen Kirche aus nach 
dem Dorotheenſtädtiſchen Kirchhofe in der Lieſenſtraße zur 
letzten Ruhe. 

— In Reichenbach i. Vogtl. erhielten bei der Neuwahl für 
den vormaligen Landgerichtsdirektor und jetzigen Regierungsrath 
Kurtz: Kramer (natl.) 8197, Förſter (Antiſemit) 2477, Hoffmann 
(Soz.) 11098 Stimmen. 

— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht das neue vom 
Oberverwaltungsgericht entworfene Regulativ für den Geſchäfts⸗ 
gang bei dieſer Behörde, welches unterm 22. v. M. vom Staats⸗ 
miniſterium beſtätigt worden iſt. 

— Wie anderweit verlautet, werden ſeitens des Mini⸗ 
ſteriums für Handel und Gewerbe und des Miniſteriums des 
Innern augenblicklich Erhebungen über die Frage angeſtellt, ob 
für Biertransportgefäße die Zwangsaichung einzuführen iſt. 

— Die bayriſche Regierung beabfichtigt den Erlaß einer 
Verordnung, welche die Einführung von Zugochſen zum eigenen 
landwirthſchaftlichen Gebrauch der Grenzbewohner erleichtert und 
beſonders die Konfinirungszeit auf die Hälfte beſchränkt. 

— In rothem Gewande find heute „Der Sozialiſt“, das 
Organ der „Unabhängigen“, und die „Volks⸗ Tribüne“, welche 
auf dem Boden des Erfurter Parteiprogramms ſteht, erſchienen. 
Der „Sozialiſt“ mit dem Datum 18.—21. März auf blutrothem 
ſatinirten Papier, die „Volkstribüne“ mit dem Datum des 19. 
März auf ſog. „geſtrohten“ Zeitungspapier. Der „Ssozialiſt“ 
bringt einen Leitartikel mit der Ueberſchrift: „Morſche Funda⸗ 
mente und Märzſtürme“, welcher ſich vornehmlich gegen das „ge⸗ 
ſättigte Großbürgerthum“ wendet, das jetzt zu „ſchneidig“ ge⸗ 
worden ſei, um ſich wie ehedem mit Barrikadenmännern zu 
verbrüdern. 

— Die Ausſchlußfriſt für Reklamationen gegen die Veran⸗ 
lagung zur Einkommenſteuer iſt von zwei Monaten auf vier 
Wochen (von dem auf die Zuſtellung der Benachrichtigung 
über die Steuerveranlagung folgenden Tage ab) herabgeſetzt 
worden. 

— In Erfurt hat die Steuerdeklaration das Vorhandenſein 
von 33 Millionären feſtgeſtellt. Unter dieſen befinden ſich 10, 
welche ihre Millionen nach Thalern zählen. 

— Die Anmeldungen für die deutſche Abtheilung auf der 
Weltausſtellung in Chicago laufen noch immer in reichlichem 
Maße ein. Die im gegenwärtigen Augenblick bereits ziemlich ge⸗ 
förderten Raumvertheilungsarbeiten laſſen erkennen, daß der 
Deutſchland zuertheilte Raum, namentlich derjenige der In⸗ 
duſtriehalle, durch die bereits vorliegenden Anmeldungen reichlich 
in Anſpruch genommen iſt. Auf eine Berückſichtigung der nun⸗ 
mehr noch eingehenden Anmeldungen, welche immerhin auf Koſten 
der bisherigen Anmelder erfolgen würde, kann daher nur noch 
inſofern gerechnet werden, als die angemeldeten Gegenſtände von 
beſonders hervorragender Bedeutung und demnach zur Ergänzung 
des Geſammtbildes der deutſchen Abtheilug werthvoll und unent⸗ 
behrlich find. 

— Die deutſche Dampferlinie nach Oſtafrika hat in ihrem 
erſten Geſchäftsjahre einen Nettoüberſchuß von 51 041 Mark 
ergeben. Nach Abſchreibung von 533 897 Mark ergiebt ſich 
jedoch ein Verluſt von 482 856 Mark. Die Woermann⸗ 
linie hat 511 270 Mark Nettoberſchuß, nach Abſchreibung von 
416 380 Mark aber nur 90 000 Mark, gleich 3 v. H. Di⸗ 
vidende. 

— Amtlicher Nachweiſung zufolge hat die Einnahme an 
Wechſelſtempelſteuer im deutſchen Reiche für die Zeit vom 1. 
April 1891 bis zum Schluß des Monats Februar 1892: 
7482 270,60 Mark oder 303 898,50 Mark mehr als im gleichen 
Zeitraum des Vorjahres ergeben. 

Wilhelmshafen, 16. März. Die Korvette „Sophie“ wird 
aus dem Kreuzergeſchwader ausſcheiden. Sie bleibt bis zum 
Herbſt noch in den oſtafrikaniſchen Gewäſſern und kehrt dann in 
die Heimat zurück. 

Dortmund, 16. März. (Verbot). Der Oberbürgermeiſter 
Schmieding verbot auf Grund einer Verfügung des Regierungs⸗ 
präfidenten dem Jeſuitenpater Granderath die Abhaltung weiterer 
wiſſenſchaftlich⸗apologetiſcher Vorträge, deren er bereits ſieben un⸗ 
beanſtandet gehalten hatte. 

Bochum, 17. März. Die Agitation der Bergarbeiter⸗Ver⸗ 
bandsmitglieder gegen die Kandidaten der Knappen⸗ und Arbeiter⸗ 
vereine iſt heftig. Am Sonntag finden im Kohlenrevier über 30 
Verſammlungen ſtatt. 5 

Darmſtadt, 16. März. Nachdem die Ausſtellung der Leiche 
des Großherzogs um 4 Uhr nachmittags geſchloſſen worden war, 
fand gegen 5 Uhr am Katafalke ein Trauergottesdienſt ſtatt, 
welchem nur die Mitglieder der großherzoglichen Familie bei⸗ 
wohnten, abends 9 Uhr wird der Sarg geſchloſſen werden. 

Darmſtadt, 17. März, Nachm. 1 Uhr 30 Minuten. Das 
Leichenbegängniß des Großherzogs hat ſoeben unter großer Be⸗ 
theiligung der Bevölkerung ſtattgefunden. 

München, 17. März. Die Kammer der Abgeordneten 
beendete heute die nahezu 8 Tage fortgeſetzte Berathung des 
Forſtetats; derſelbe ſchließt ab mit 27 658 800 Mk. in Einnahmen 
und mit 15014048 in Ausgaben. 

München, 17. März. Nach dem Jahresbericht der bayri⸗ 
ſchen Staatsbahnen wurden im Jahre 1891 auf der Eiſenbahn 
getödtet 2 Reiſende, 37 Bedienſtete und 24 ſonſtige Perſonen. 
—— ————— ——— 


Ausland. 

Luzern, 17 März. Der Großrath hat mit 87 gegen 28 
Stimmen das Begnadigungsgeſuch des zum Tode verurtheilten 
Mörders Gatti abgelehnt. Infolgedeſſen findet morgen zum 
erſten Mal wieder ſeit mehreren Jahrzehnten in der Schweiz 
eine Hinrichtung ſtatt. 

Paris, 17. März. Bei den Anarchiſten werden heute neuer⸗ 
dings Hausſuchungen vorgenommen werden. Wie es heißt, iſt 
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die Polizei dem Hauptſchuldigen der Exploſion in der Lobau 
Kaſerne auf der Spur. Sämmtliche Bewohner eines Hotels im 
Quartier des halles ſind geſtern verhaftet worden; nur diejenigen, 
welche ſich genügend ausweiſen konnten, wurden wieder freigelaſſen. 

London, 17. März. In der heutigen Konferenz des Berg” 
arbeiterverbandes iſt beſchloſſen worden, daß alle dem Verbande 
angehörigen Bergleute nächſten Montag die Arbeit wieder auf 
nehmen ſollen, da der Zweck der Arbeitseinſtellung erreicht ſei. 

Petersburg, 17. März. Die Ingenieure, die im vergan⸗ 
genen Jahre Tracirungsarbeiten für eine Bahn über den Kau 
kaſus⸗Rücken begonnen, haben nunmehr ihre Arbeiten beendet 
und das Projekt einer ſolchen Bahn dem Wegekommunikations⸗ 
Miniſterium vorgelegt. 


s Provinzialnachrichten. 5 
Brieſen, 16. März. (Ausſcheiden katholiſcher Lehrer). Wenn in 
allen Kreiſen ſo viele junge katholiſche Lehrer ihrem Berufe enen 
wie hier, dann wäre an ein Aufhören des Lehrermangels nicht zu denken 
Vor kaum 3 Jahren trat der Lehrer Kuſchinski aus Zaskocz in eine 
eiſtliche Kongregation zu Lemberg ein. Im Frühjahr v. J. zahlte 
ehrer Blank aus Gollub die Seminarkoſten zurück und ging in einen 
Orden nach Rom; in dieſem Jahre, wohl zum 1. Mai, folgt ihm Lehrer 
Bednarz aus Brieſen nach. Derſelbe hat bereits um 1 Jahr Urlaub ; 
gebeten und erwartet täglich ſeine Aufnahmeerklärung aus Rom. Mit 
ihm wäre gern ein anderer junger Lehrer, der das Examen gut beſtan? 
den hat, von hier il dee Da der Vater aber nicht die Seminar⸗ 
koſten zurückzahlen will, ſo gedenkt er erſt ſeine Zeit nk 
anz. Ztg. 

() Strasburg, 17. März. (Eine nicht unbedeutende Feuersbrunſt) 
raubte heute Nacht den Bewohnern unſerer Stadt die Ruhe. Es brannte 
eines der älteſten Häuſer am Markt, dem Kaufmann Wintri gehörig. 
Die bedauernswerthen Bewohner deſſelben, welche eine Treppe hoch ſchliefen, 
hatten nach Zurücklaſſung ſelbſt des baaren Geldes, meiſt in Papier be⸗ 
ſtehend, kaum das Leben retten können. In den Spirituoſen und dem 
Petroleum des parterre gelegenen Materialwagrenlagers hatte das Feuer 
ſo reichlichen Brennſtoff erhalten, daß den Anſtrengungen der Feuerwehr 
und dem kräftigen Eingreifen der Militärfeuerwache mit mehreren Spritzen 
es nicht gelungen iſt, das große Nachbarhaus des Kaufmann Graß zu 
retten. Nur der herrſchenden Windſtille iſt es zu verdanken, daß man 
gegen Morgen Herr der Ben geworden war. 

Krone, 16. März. (Infolge von Kohlendunſtvergiftung) verſtarb 
in der Nacht von Sonntag zu Montag auf dem Gute in Dyck das 
Stubenmädchen Marie Koltermann. = 

Elbing, 16. März. (Ein großes feuer) äſcherte in der Nacht die 
Wirthſchaftsgebäude des Gutsbeſitzers Georg Witting in Fiſcherskampe 
ein. Außer Getreide⸗ und Futtervorräthen verbrannten faſt alle Wirth 
ſchaftsgeräthe. Auch ift der Verluſt von 6 Kühen und einem Theil des 
e zu beklagen. 

Von der oſtpreußiſchen Grenze, 16. März. (Ruſſiſche Garniſon⸗ 
verſtärkungen). Bisher ſtand in dem nahe an der Grenze gelegenen 
Georgenburg nur eine Schwadron Dragoner. Gleich nach den letzten 
Herbftmanövern wurden 2 Schwadronen aus Senn, welches 6 Meilen 
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von der Grenze liegt, dorthin verlegt, und zum 1. April kommen auch 
die in Roſſieny verbliebenen drei Schwadronen nach Georgenburg, 
während Roſſieny zwei neue Kavallerieregimenter erhält. Nach dem bis 
jetzt ohne Militär geweſenen, nur eine Meile von der Grenze und etwa 
5 Meilen von Tilſit entfernten Tauroggen kommt zum gedachten Zeit- 
punkt ein Koſakenregiment. (Geſ.) 


8 CLoſiaknachrichten. 
Thorn, 18. März 1892. 


— (8Zwangsverſteigerung und Auswanderung) 
Im Regierungsbezirk Marienwerder wurden in den Monaten November, 
Dezember und Januar 37 land» und forſtwirthſchaftlich benutzte Grund? 
ſtücke mit zuſammen 2485 Ha. Fläche im Zwangsverfahren verſteigert; 
darunter waren 29 unter 100 Ha., 3 von 100—200, und 5 von 200 
bis 500 Ha. Fünf Grundftüde mit 1043 Ha. gingen von deutſcher 
Hand in polniſche und 2 mit zuſammen 23 Ha. von polniſcher Hand inn 
deutſche über. — Die Bevölkerung des Bezirks hat ſich in derſelben Zeit f 
durch Auswanderung um 1479 Perſonen vermindert, von denen 894 
der deutſchen und 585 der polniſchen Nationalität angehörten. ; 
— (Zur Steuereinſchätzung). Während bisher in den Me 
naten Yuli—September direkte Staatsſteuern nicht erhoben wurden, 
fällt dieſer Erlaß künftig weg. Die neue Einkommenſteuer⸗Veranlagung 
hat nun für Stadt und Kreis Thorn 186 000 Mk. ergeben, alſo 6000 
Mk. mehr als im Vorjahre. Da jetzt dieſe Summe voll erhoben werden 
wird, während im Vorjahre nach Abzug der drei Monate nur 157 
Mk. abgeführt wurden, ſo bringt die neue Einkommenſteuer in Stadt 
und Kreis Thorn dem Staate allerdings einen Mehrertrag von fast 
30 000 Mk. Für die Stadt Thorn reducirt ſich aber der Mehrer * 
ganz erheblich; denn die Kommunalſteuer wurde von jeher auf Grund 
der veranlagten Staatsſteuer, alſo mit Inbegriff der drei Monate 
erhoben, deren Kommunalſteuern auch bisher nicht erlaſſen wurden. Der 
Mehrertrag über die Staatsſteuer mit Einſchluß der drei Monate 
beläuft ſich für die Stadt Thorn nur auf nicht voll 3000 Mk., ſoda 
bier, 270 pCt. angenommen, etwa 7000 —8000 Mk. mehr einkommen 
würden. Da im neuen Kämmereihaushalt etwa 56 000 Mk. Kommune“ 
ſteuer mehr erforderlich ſind, ſo ergiebt ſich ein Deficit von ca. 48 3 
Mk., welches dureh Erhöhung der Gemeindeſteuern MI 
decken iſt. ei 
— In der ſtädtiſchen Sparkaſſe) wurden im verfloſſenen 
Jahre 923 750 Mk. Spareinlagen (155351 Mk. mehr als im Jahr: 
1890) eingezahlt. Die Geſammt⸗Sparſumme belief ſich am Jahresſchluſſe 
auf 1 993 998 Mt. (226 375 Mk. mehr). An Zinſen wurden gut 
geſchrieben 53 682 Mk. (6839 Mk. mehr). Der Reſervefonds betr 
57 990 Mk. Der Sparſinn hat ſich demnach nicht unerheblich geſtei 
— Ehrenbürger von Thorn). Wie wir erfahren, beabſichtigel k 
die ſtädtiſchen Behörden, Herrn Oberbürgermeiſter Bender in Breslau 
die Ehrenbürgerſchaft von Thorn anzutragen. „5 
—9 (Coppernikus verein). Unter den auswärtigen Mitte, A 
lungen, welche in der Sitzung vom 14. März vorlagen, befand ſich n 
Zuſammenſtellung der auf der Sternwarte in Madras (Oſtindien) 0% Z 
machten Fixſtern⸗Beobachtungen. — Der Vertrieb der älteren Dru 2 
ſchriften des Vereins wird der Buchhandlung von Walter Lambeck bie 2 
übertragen und der Vorſtand beauftragt, dieſerhalb das Geeignete die 5 
arrangiren. — Dem Verein zur Ausſchmückung der Marienburg ſind We | | 
Veröffentlichungen des Coppernikusvereins mitzutheilen. — Die Zuſamu 5 
ſtellung der Denkmäler der Marienkirche ſoll der Brovinzialtommilf#" | 
zur Herausgabe der Bau: und Kunſtdenkmäler von Weſtpreußen # | 
Aufnahme in ihre Publikationen angeboten werden. — Zur wiſſenſche r ö 
lichen Betheiligung des Vereins an dem hundertjährigen Jubilaum \ 
Bereinigung Thorns mit Preußen im Jahre 1893 wird der Vor va I 
beauftragt, das Erforderliche einzuleiten. — Herr Pfarrer Häne MW: 
1 
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richtete über Amos Comenius. Geboren am 28. März 1592 iſt Com en 
bekannt als bahnbrechender Reformator des Unterrichtsweſens, 5 der 
Ideen Anlaß zu einem allgemeinen Nachdenken über die Aufgabe 5 
Erziehung gegeben haben und gerade in unſerer Zeit die Gelbe ide 
das lebhafteſte beſchäftigen. Allenthalben haben daher wiffenfdah 
Vereine ſich gerüftet, eine Gedächtnißfeier dieſes hervorragenden eier 
zu veranſtalten. Auch der Coppernikusverein hat eine ſolche Fe eben u 
ins Auge gefaßt. Das Nähere hierüber wird noch bekannt geg 2 (8 
werden. } 


5 — (Handwerkerverein). In der geftrigen Sitzung ſprach Herr 

Kedakteur Dr. Paſig über das Seelenleben der Thiere. Manche werden 

E ch, ſo führte der Vortragende aus, über das Thema wundern, aber die 

N iſſenſchaft ſpreche von einem Seelenleben auch der Thiere und zwar 

auf Grund gewiſſenhafter Prüfung und Erfahrung. Die Pſychologie 
unterſcheidet drei Richtungen des Seelenlebens: Intelligenz oder Er⸗ 
ntnißkraft, Gefühl, Wille; bei der erſteren ſtuft man wieder ab: 

Infunkt, Verſtand, Vernunft. Die unterſte Stufe, der Inſtinkt, iſt der 

ANaturtrieb, der unbewußt zum Handeln treibt. Verſtand iſt die Geiſtes⸗ 

keaft, die zu bewußtem Handeln klare Zwecke und Mittel wählt. Ver⸗ 

unft iſt die Geiſteskraft, welche die natürlichen, ſittlichen und reli⸗ 

Njen Wahrheiten erfaßt. Dieſe höchſte Stufe fehlt dem Thiere, fie ift 

N nur dem Menſchen eigen. Dagegen kommt dem Thiere ebenſogut wie 

em Menſchen Verſtand zu, obſchon nicht ſo hochentwickelt. Beim Ver⸗ 

ande werden pſychologiſch folgende Stufen unterſchieden: Infolge der 
inneswahrnehmungen entwickeln ſich Anſchauungen, aus dieſen die Vor⸗ 
lungen, und dann die Begriffe; dieſe führen zum Schließen und Ur⸗ 
heilen, überhaupt zum Denken. Daraus geht wieder Erinnerung und 
dächtniß hervor. Alles dies hat auch das Thier, was durch zahlreiche 
eiſpiele erläutert wurde. Die beiden anderen Richtungen des Seelen⸗ 
lebens, Gefühl und Wille, ſind ebenfalls beim Thiere vorhanden, wofür 
wiederum viele Beiſpiele angeführt wurden. Aus alledem ergiebt ſich, 
daß das Thier unſer Mitgeſchöpf iſt, aus derſelben Schöpferkraft hervor⸗ 
g gegangen. Dies verpflichtet uns zu Gerechtigkeit und Mitleid dem 
Wiere gegenüber. — Nach Schluß des Vortrages bekundeten die Zu⸗ 
Örer ihren Dank durch lebhaften Beifall. — Im Fragekaſten fanden 
ch folgende Fragen: „Wann wird in unſerer Stadt mit dem Bau der 
aſſerleitung und Kanaliſation begonnen werden?“ Antwort: Dem 
ernehmen nach ſollen die Vorarbeiten noch in dieſem Jahre ihren Anfang 
ehmen. — „Wie weit iſt die Errichtung eines Gewerbegerichts am 
0 bieſigen Platze gediehen?“ Antwort: Die Statuten ſind der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung bereits vorgelegt; die Veröffentlichung wird 
unen kurzem erfolgen. — „Iſt die Benennung „Frauenzimmer“ 
gleichbedeutend mit „Frau“ und „Fräulein“ oder iſt es eine Zurück⸗ 
aa Antwort: Urſprünglich hat das Wort keine beleidigende Neben⸗ 
edeutung gehabt, jetzt allerdings, wenigſtens gilt es nicht als ſchmeichel⸗ 
daft, — Zum Schluſſe wurde in einer Vorbeſprechung die General⸗ 
verſammlung auf nächſten Donnerftag den 24. d. M. feſtgeſetzt. 

d 1 — (Der Geſangverein „Liederkranz“) veranſtaltete geftern 
bend im oberen Saale des Schützenhauſes einen „Herrenſchrumm“. Das 
rogramm war ſehr reichhaltig und bot auch dem Witz und Humor 

deichlichen Platz. Vierſtimmige Chöre, Duette, Soli und allgemeine Geſänge, 

bowie ein Violinſols des Herrn Stabshoboiſten Schallinatus erfreuten 
e Zuhörer, bis auch der Humor in der parodiftifhen Operette „Der 
Auer“ zu feinem Rechte kam. Die Koſtüme waren dem drolligen In⸗ 
alte angemeſſen und die Aufführung war ſo ſchneidig, daß ſich niemand 
er Anwesenden des herzlichſten Lachens enthalten konnte. In ungebundener 
naadlichteit verlief der Abend und auch nach Beendigung des Programms 
eben die Sangesbrüder mit ihren Gäſten noch einige Zeit in Unter⸗ 
altung beiſammen. 

u. Kaufmännifher Verein). In der geftrigen General⸗ 

beſanmlung erſtattete der Vorſitzende Herr Wolff zunächſt Bericht über 

8 Thätigkeit des Vereins im verfloſſenen Jahre und gab ſeinem Be⸗ 

. Ausdruck, daß ſehr viele Mitglieder den Vorträgen und Ver⸗ 

wi chenden nicht beiwohnen. In den Vorſtand wurden einſtimmig 

1 ergewählt die Herren D. Wolff (Vorſitzender), G. Fehlauer (Stell⸗ 

. Rawitzki (Rendant), als Beiſitzer wurden wieder⸗ bezw. neu⸗ 

hlt die Herren Guſtav Elias, Chlebowski, Krengel, Dorau, Baſiorowski, 

Dora Gukſch, Henius, Löwenſohn, zu Rechnungsreviſoren die Herren 
au, Adam, Böhm. 

aun (Frauenverein in Mocker). In Mocker iſt auf An⸗ 

waben des Herrn Pfarrer Andrieſſen ein Frauenverein gegründet 

und Es ſoll die Anſtellung einer Gemeindeſchweſter für Armen⸗ 

Hilfe kankenpflege erwirkt werden. Das Bedürfniß nach einer ſolchen 

Fol] der den Arbeiterort Mocker iſt unabweislich. Der Frauenverein 

Mitgtie chweſter mit Rath und That zur Seite ſtehen. Von einzelnen 

Augefig dern der Gemeinde find bereits Geldbeiträge als laufende Beihilfe 

ert. Zu dieſem Zwecke findet auch, wie bereits erwähnt, am 
wir ag im Wiener Cafs ein Wohlthätigkeitskonzert ſtatt, auf welches 
in Anbetracht des guten Zieles nochmals aufmerkſam machen. 
1 Gulß⸗Konzert). Kopf an Kopf ſaß und ſtand geftern Abend 

N Publikum, an Zahl wohl 500, im großen Saale des Artushofes. 

er Name Bulß verhieß einen erleſenen Kunſtgenuß und dieſer iſt uns 
enn auch völlig zutheil geworden. Herr Bulß gab bereits im vorigen 
Ahre in Thorn ein Konzert, und wir haben ſchon damals über den 
berühmten Sänger uns ſo lobend geäußert, daß wir heute nicht viel 
mehr hinzuzufügen haben. Die künſtleriſche Individulität des Sängers 
t ſich eher noch gefteigert, feine Vortragskunſt, in welcher der tenor⸗ 
* glänzende Bariton zum gewaltigſten Ausdruck kam, hat ſich 
1 De Sein Vortrag ift im ſchönſten Sinne des Wortes 
en es, was Arbeit heißt, ift überwunden; alles, was Empfindung 
1 en beherrſcht von einem ordnenden bildenden Verſtande, bis an 
es ig Al wo man die Wiedergabe „kühl“ nennen könnte, aber 
die eines ft genehme Kühle des Marmors, die man da empfindet, nicht 
wean oſtigen Herbſtmorgens. 
dom 


en men 
wan geſpieltes Inſtrument das Ideal der Geſangstechnik, und wie 


— 


Mittel der a. Berftand wie feine hohe Uebung befähigen ihn, das 
walt ſtets gro, ung vom flüfternden mezza voce bis zur ſtählernen 
rang auf die gilend anzuwenden. Die ganze Gewalt ſeines Organs 
Wolfram a uhörer ein in den beiden Wagnerſtücken „Anrede des 
welche dem Tannhäuſer“ und „Wotans Abſchied aus Walküre“, 


E in 

daran, lebter Minute an Stelle mehrerer Löwe'ſchen Lieder auf das 
Sa Chelus bt waren. Am wenigſten gefiel uns das Lied „Seligkeit“ 
ang — de u wo Herr Bulß in der Höhe die Stimme forcirte und unrein 
von Mas 0 eſſer hingegen wieder die Schlußnummern „Im Roſenbuſch“ 
s = A „Winterlied“ von Koß. Hier am Schluſſe des Konzerts 
aſende eit na u fiagmus des Publikums den Höhepunkt. Der direkt 
* all ban, nöthigte den Sänger zu mehreren Zugaben, und 
3 & Zuhörerſ legte ſich die Begeiſterung. — Bei ſolchem Wohlwollen 
5 tender, on konnte es nicht fehlen, daß auch dem Partner des 
5 labliice 5 5 Masbach, viel Beifall wurde. Sehr bemerkt wurde das 
. . a3 Aan, welches der Klavierkünſtler in den weichen Anſchlag 
1 b er dame al wurde wohl etwas zu ſtark in Anſpruch genommen. 
7 Gele die * ſeines Spiels war aber ſehr günſtig. Der Künſtler 
1 N vo aſie F. moll und das Nocturne von Chopin, die Symphonie 
* bapſodien Er „die „Forelle“ von Schubert-Liszt und — die Liszt'iſchen 
“ Waal beweiſend vis für jedes Klavierkonzert — die 12. Rhapſodie, 
| * Wucht wie er dem Geiſte der Kompoſitionen gerecht wird und 
N el Meſſter i es Anſchlages wie in der zierlichſten Feinheit und Weich⸗ 
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— Reſultatloſe Submiſſion). Geſtern ſtand im hieſigen (Flecktyphus⸗Epidemie.) Aus Kaſan wurde in Peters⸗ 
Hauptpoſtamt vor dem Poſtbaurath Herrn Nehring aus Königsberg 


Termin zum Abbruch des dem Poſtfiskus gehörigen früheren Hotel 
„Sansſouci“ an. Da die geforderte Zeit von zwei bis drei Wochen zum 
Abbruch zu kurz bemeſſen iſt, ſo war kein Angebot eingegangen. Der 
Abbruch ſoll nach neuerer Beſtimmung erſt im Oktober ſtattfinden. 

— (Beſitzwechſel). Das Gärtnereigrundſtück von W. Hoehle, 
Philoſophenweg 10, iſt in Beſitz des Herrn Kunſt⸗ und Handelsgärtner 
A. H. Curth aus Magdeburg übergegangen. 

— (Thorn wird Großſtadt). Wenn man in Berlin in den 
Hauptſtraßen flanirt, ſo wird man öfter durch Ueberreichung von Zetteln 
„erfreut“, welche allerlei Hinweiſe auf Vergnügungs⸗ und Geſchäftslokale 
enthalten. Thorn will nun hinter dieſer großſtädtiſchen Form der Reklame 
nicht zurückbleiben, denn heute wurden auf dieſelbe Art den Straßen⸗ 
paſſanten gedruckte Zettel in die Hand gedrückt, welche eine Anpreiſung 
von Geld⸗ und Pferdelotterielsſen enthalten. 

— (Schimpfliche Geſchäftspraxis). Zu welcher ſchimpflichen 
Geſchäftspraxis manche Menſchen ſich erniedrigen, um ſich Vermögens⸗ 
vortheile zu verſchaffen, davon liefert eine Strafſache einen kraſſen Beweis, 
welche vor dem hieſigen Schöffengericht in ſeiner letzten Sitzung ver⸗ 
handelt wurde. Ein Gärtnerburſche war abgefaßt worden, als er auf 
einem der hieſigen Kirchhöfe von einem neuen Grabe eine Atlasſchleife 
und Kränze ſtahl; bei ſeiner Vernehmung konnte er nach Lage der Sache 
den Diebſtahl nicht leugnen, bekannte vielmehr, daß er ſchon zweimal 
vorher von anderen Gräbern Schleifen und Kränze entwendet habe, daß 
er zu dieſen Diebſtählen aber von ſeinem Dienſtherrn angeſtiftet worden 
ſei und zwar ſeien die Kränze auseinander genommen, mit friſchen 
Blumen zu neuen Kränzen geflochten, mit den gereinigten Schleifen 
verſehen und demnächſt von der Frau ſeines Dienſtherrn auf dem Markt 
zum Verkauf geſtellt worden; er habe dem Drängen ſeines Meiſters aus 
Furcht vor ſchlechter Behandlung, ſofern er ſich weigerte, nachgegeben. 
Trotzdem der Gärtner ſowie ſeine Frau im Termine von nichts wiſſen 
wollten, wiederholte der Burſche ſeine vor der Polizei gegebene Ausſage 
und hielt dieſelbe im vollſten Umfange aufrecht. Das Gericht kam denn 
auch zu der Ueberzeugung, daß der Burſche des Diebſtahls in drei Fällen 
ſchuldig, der Meiſter und ſeine Frau dagegen der Anſtiftung dazu und 
der Hehlerei ſchuldig und dementſprechend zu beſtrafen ſeien. Der 
Amtsanwalt beantragte gegen erſteren eine Gefängnißſtrafe von 18 
Tagen, gegen letztere eine ſolche von je 4 Wochen. Das Gericht erkannte 
auch dementſprechend, indem daſſelbe von der Anſicht ausging, daß der 
Burſche lediglich unter dem Drucke und dem Einfluß ſeines Dienſtherrn 
gehandelt, während die Handlungsweiſe des letzteren, ſowie deſſen 
Ehefrau als eine geradezu ſchmutzige zu bezeichnen und demnach die 
erkannten Strafen als angemeſſen zu erachten ſeien. 

— (Unfall). Geſtern Mittag fuhr ein Gefährt, auf welchem ein 
Mann und eine Frau ſaßen, in ſcharfem Trabe die Breiteſtraße entlang. 
Eine alte Frau, welche den Straßendamm überſchreiten wollte, wurde 
von den Pferden umgeſtoßen und durch Huftritte am Auge verletzt. 
Ein Polizeibeamter notirte die Inſaſſen des Wagens zur Beſtrafung. 

— (Wilde Gänſe). Heute Mittag wurde hier eine Schaar von 
25—30 wilden Gänſen bemerkt, welche unter lautem Geſchrei in der 
Richtung nach Oſten flogen. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 

am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,88 Meter über Null. 
Das Waſſer ſteigt weiter, der Hochwaſſerſignalball iſt gezogen. 
— Marktbericht). Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten 
Kartoffeln 3,30—3,75 Mk., pro Ctr., Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 
10 Pf. pro 3 Pfd., Aepfel 10—15 Pf. pro Pfd., Butter 0,90 bis 
1,10 Mk. pro Pfd., Eier 55—60 Pf. pro Mdl., Hühner 1,80—2,40 
Mk. pro Paar, Tauben 70—80 Pf. pro Paar, Enten 2,50 —3,50 
Mk. pro Paar, Gänſe 3,00—4,50 Mk. pro Stück, Puten 2,50 —6,00 
Mk. pro Stück. Fiſche pro Pfund: Weißfiſche 15—30 Pf., Hechte 
50 Pf., Barſche 50 Pf., Breſſen 30—50 Pf., Karpfen 90 Pf. Friſche 
Heringe 25 Pf. pro 3 Pfd. 2 28 

— (Schweinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 
port von 117 ruſſiſchen Schweinen hier ein. 

Mannigfaltiges. 

(Fünfzehn Mädchen.) Einem in Grünberg in Schl. 
Bürger iſt dieſer Tage das fünfzehnte Mädchen geboren worden. 
Ein Stammhalter iſt nicht vorhanden. 

Im Berliner Tiſchlergewer!) beträgt zur Zeit 
nach den Ermittelungen der Innung deſſelben die Zahl der arbeits⸗ 
loſen Geſellen zum mindeſten 7000. 

(Cinkommenſteuer). Spandau dürfte wohl die einzige 
der mittleren Induſtrieſtädte in Preußen ſein, die infolge des 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 2 


neuen Steuergeſetzes eine Mindereinnahme in der Einkommen⸗ 


ſteuer erfährt. Das Minus beträgt 37000 Mark. Es kommt dies 
daher, daß der größte Theil der Spandauer Steuerzahler Arbeiter 
find, für deren kleinere Einkommen bekanntlich die Steuer herab⸗ 
geſetzt iſt. 

(Auf der Havel) ſank geſtern, wie aus Spandau ge: 
meldet wird, ein mit 6000 Centner Kohlen befrachtetes Fahrzeug; 
die Mannſchaft wurde gerettet. 

(Von der „Eider“.) Wegen heftigen Südweſtſturmes 
find alle Bergungsarbeiten auf der „Eider“ eingeſtellt. Das 
Schiff iſt gegenwärtig vollſtändig verlaſſen. 

(Todesurtheil). Nach viertägiger Verhandlung ver⸗ 
urtheilte das Schwurgericht in Neuwied die beiden Brüder Siegel 
wegen Ermordung des Ackerers Schug zum Tode. 

(Verurtheilung eines Sergeanten). Das Militär 
gericht in Würzburg verurtheilte einen Sergeanten, der zwel 
Rekruten zu unzüchtigen Handlungen zwang, zu 1 æ Jahren 
Gefängniß. 7% 

(Der Bismarck⸗ Attentäter Kullmann), deſſen Ab- 
leben ſchon vor mehreren Wochen fälſchlich gemeldet wurde, iſt, 
wie die „Volkszeitung“ ans authentiſcher Quelle erfährt, im Zucht⸗ 
hauſe zu Amberg vorgeſtern Mittag geſtorben. 

Brand). Vorgeſtern Nacht iſt in Ludwigshafen die Holz⸗ 
bearbeitungsfabrik von Faſig u. Sohn mit dem Maſchinenhaus, 
den Schuppen, den Lagerräumen, der Villa des Beſitzers, ſowie 
einem Nachbarhaus vollſtändig abgebrannt. Der Schaden wird 
auf 400 000 Mark geſchätzt. 

(Hinrichtung). In Wien iſt geſtern früh 7 Uhr der 
Dienſtbotenmörder Schneider hingerichtet worden. 

(Erdbeben). Geſtern Nacht zwiſchen 1 Uhr 38 Minuten 
und 1 Uhr 45 Minuten wurde in Palermo, Meſſina, Lipari, 
Stromboli, Randazzo ꝛc. ein Erdbeben verſpürt. 

(Zum Falliſſement Günzburg). Ueber die Situa⸗ 
tion der Firma Günzburg in Petersburg und Paris wird be⸗ 
richtet, den Paſſiven von 15 bis 20 Millionen ſtänden 10 Mil⸗ 
lionen leicht realiſirbare und 5 Millionen ſchwer realiſirbare 
Activen gegenüber. Die Ausſchüttung einer namhaften Quote 
ſei wahrſcheinlich. 
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burg dringend um Hilfe zur Bekämpfung der Flecktyphus⸗Epidemie, 
welche dort herrſche, erſucht. Im Gouvernement Kaſan ſollen 
ganze Dörfer durch Hunger und Typhus ausgeſtorben ſein. Die 
Geſellſchaft des Rothen Kreuzes organiſirt für Kaſan eine aus 
Aerzten und barmherzigen Schweſtern beſtehende Sanitätskolonne. 

(Zahlungseinſtellung). Das Wiener „Fremdenblatt“ 
erfährt, aus Konſtantinopel werde die Zahlungseinſtellung des 
großen Kommiſſionshauſes Lebet u. Co. gemeldet. 

(Feldmäuſe). Nach Meldungen aus Lariſſa iſt die 
Ebene von Theſſalien von Myriaden von Feldmäuſen heimgeſucht, 
die geſammte Ernte iſt bedroht. 

Telegraphiſche Depeſchen der „Thorner Preſſe“. 

Berlin, 18. März. Der geſtrige Kronrath dauerte 
drei Stunden. Nach demſelben wurde Abgeordneter von 
Rauchhaupt zum Kaiſer berufen. — In der hieſigen Preſſe 
erhält ſich das Gerücht, eine Mittelsperſon vom Hofe habe 
mit dem Grafen Limburg⸗Stirum wegen des Volksſchul⸗ 
geſetzes verhandelt. 5 

Berlin, 18. März. Die Meldungen bezüglich der 
Schloßplatz⸗ Lotterie werden aufrecht erhalten. Miniſter 
Herrfurth wird als Gegner derſelben bezeichnet und das 
Gerücht verſirt, daß ſeine Stellung deshalb erſchüttert ſei. 

Berlin, 18. März. Es iſt ſicher, daß im geſtrigen Kronrath 
über das Volksſchulgeſetz verhandelt worden iſt. Als ziemlich ſicher 
gilt eine partielle Miniſterkriſis. Genannt werden beſonders Herrfurth 
und Zedlitz. 

Berlin, 18. März. Es iſt Thatſache, daß der Kultusminiſter 
geſtern unmittelbar nach dem Kronrathe ſeine Demiſſion eingereicht 
hat. Die Verſuche, ihn zur Zurücknahme des Entlaſſungsgeſuches zu 
bewegen, waren bisher erfolglos. Graf Zedlitz ſchrieb heute Morgen 
an die Schulkommiſſion, er werde der heutigen Sitzung nicht bei⸗ 
wohnen. Als ſeinen Nachfolger nennen parlamentariſche Kreiſe Dr. 
von Lucanus. 

Berlin, 18. März. Der Kirchhof der Märzgefallenen wird 
ſeit 6 Uhr morgens von kränzeniederlegenden Arbeiterdeputationen 
beſucht. Die Polizei iſt ſtark vertreten und dul det ſtill ſchweigend die 
rothen Kranzſchleifen. Die Kränze tragen Aufſchriften wie „Hoch 
Anarchie“ und „Vom Lumpenproletariat.“ 

Paris, 18. März. Die republikaniſche Garde, ſowie 
die geſammte Polizei iſt bis morgen confignirt, weil neue 
Attentate befürchtet werden. Ueberall wurden die Schutz⸗ 
wachen verdreifacht. 

Odeſſa, 18. März. Die Typhusepidemie in Kaſan 
und Samara nimmt breed zu. Außerdem iſt ſtarke 
Gefahr einer Einſchleppung der Cholera von Perſien her 


vorhanden. 
Warſchau, 18. März. Waſſerſtand der Weichſel 
geſtern 1,45 Meter, heute 1,88 Meter. Das Waſſer ſteigt 


weiter. 


Verantworilſch für die Nedaktien: DZwald Knoll in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
18. März 17. März 


Tendenz der Fondsbörſe: Behauptet. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 204—30205—40 
Wechſel auf Warſchau kurz 204—15 204-90 
Deutſche Reichsanleihe 3½¼ % - 99—10 1 99—10 
Preußiſche 4% Konſols 06—40 | 106—40 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . - 64—50 64—60 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 62— 6210 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 95—10 95—10 
Diskonto Kommandit Antheile 177—50 | 177—60 
Oeſterreichiſche Kreditaktien 169—%5 | 169—25 
Oeſterreichiſche Banknoten 171—30 | 171—55 
Weizen gelber: April⸗Mai 187—25 | 190— 25 
ES er 191—75 | 195 — 
loko in Nemyorf . 101—10 |] 102—80 
Roggen: loko ; 97 98— 99— 
April-Mai . Pe ee « 1197—25 | 201—25 
Eee EU a 197— 200—75 
„Juni, Juli 5 . 194-50 198— 
Rüböl: April⸗Mai 52—50 16 —40 
Sept.⸗Oktb. 4 52—801 53—50 
Spiritus 8 \ 
50er lofo . 9. 61-60 61—60 
Der loo. Re: 2—101 42—20 
70er April⸗ę⸗ Rai . 4 41601 42— 
70er Auguſt⸗Sept. 42—80 43—20 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 31, pät. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 17. März. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß leblos. Zufuhr 2000 Liter. Loko kontingentirt 
61,75 Mk. Gd., nicht kontingentirt 41,75 Mk. Gd. 
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Sonnabend am 19. März. 
Sonnenaufgang: 6 Uhr 07 Minuten. 
Sonnenuntergang: 6 Uhr 10 Minuten. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (Oculi.) den 20. März 1892. 
Altſtädtiſche evang. Kirche: 
Vorm. 9½ Uhr: 2 Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte: Derfelbe. ? 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Kollekte zur Ahr: Milt Ben e der 
Vorm. 11d½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Nachm. 5 Uhr: we Pfarrer Hänel. d e 
vangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Nachm. 3 Uhr: Kindergsttesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Evangeliſche Gemeinde in Mocker: 
5 bern 10 Uhr: Gottesdienſt in der Schule zu Mocker. Herr Prediger 
efferkorn. 
Nach demſelben Rue und Abendmahl. 
vang. Schule in Podgorz. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Herr Prediger RER 


S | id f ff 3 
direkt aus der Fabrit von von Elten & Keussen, Crefeld, 
Erhmnege alſo aus erſter Hand in jedem Maaß zu begienen. 


farbige und weiße Seidenftoffe, Sammte und Plüſche jeder Art zu 
Ja rilpreſſen. Man verlange Muſter mit Angabe des Ganzen. - 


* 
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Bekanntmachung. 


Alle Lieferanten und Handwerker, 
welche noch Forderungen an eine der 
ſtädtiſchen Kaſſen haben, werden erjucht, 
ihre Rechnungen ungeſäumt, ſpäteſtens aber 
bis zum 1. April einzureichen. Säumige 
haben einmal den vertragsmäßigen Abzug 
von 10% zu gewärtigen und tragen ſelbſt 
die Schuld, wenn die Bezahlung ihrer Rech⸗ 
nung ſich auf längere Zeit hinaus verzögern 


ſollte. 
Thorn den 9. März 1892. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

In der Verwahrung des unterzeich⸗ 
neten Gerichts befindet ſich das wechſel⸗ 
ſeitige Teſtament der Eigenthümer 
Johann Friedrich und Luise 
Erdmuthe geb. Jacubeitis- 
Hesse'ſchen Eheleute von hier, Brom⸗ 
berger Vorſtadt, vom 29. Oktober 1835. 

Da ſeit Niederlegung deſſelben 56 
Jahre verfloſſen find, jo werden die 
etwaigen Intereſſenten zur Nachſuchung 
der Eröffnung des Teſtaments aufge⸗ 
fordert. 

Geſchieht dies binnen 6 Monaten 
nicht, ſo wird das Teſtament gemäß 
§ 219 Tit. 12 Thl. 1 A.⸗L.⸗R. er⸗ 
öffnet werden. 

Thorn den 12. März 1892. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen der Malermeiſter 
Adalbert und Constanze geb. 
Koszinska - Burczykowski- 
ſchen Eheleute in Thorn iſt am 
17. März 1892 nachmittags 6 Uhr 
das Konkursverfahren eröffnet. 

Konkursverwalter Kaufmann 
Schirmer in Thorn. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


bis 12. April 1892. 
Anmeldefriſt bis zum 
23. April 1892. 
Erſte Gläubigerverſammlung 
am IA. April 1892 
vormittags 10 Uhr 
Terminszimmer Nr. 4 des hieſigen 
Amtsgerichts und allgemeiner Prüfungs⸗ 


termin 
am 12. Rai 1892 


vorm. 11 Uhr 


M. 


daſelbſt. 
Thorn den 17. März 1892. 
Zurkalowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 

Am Dienſtag den 22. d. ts. vor⸗ 
mittags 10 Uhr findet auf dem Hofe des 
Garniſonlazareths der Verkauf von: 

5 Füllkellen (Schöpfeimer) 

von Kupfer, 17 Keſſel von 

Kupfer in Größe von 15 bis 

200 Liter Inhalt, 6 Töpfe 

von Kupfer in Größe von 

1 bis 20 Liter Inhalt, Hand⸗ 

laternen, Straßenlaternen, 

31 Urinireimer hölzerne, mit 

Deckel und Griffen, hölzerne 

Waſchwannen, I Drehrolle, 

I Kartoffelſchälmaſchine, 4 

Gacefenſter, ſämmtlich in 

brauchbarem Zuſtande, ſowie 

altes Eiſen ꝛc. 
5 gegen gleich baare Bezahlung 

Thorn den 17. März 1891. 

Garniſonlazareth. 

Die Fleiſchlieferung für das 1. Ba⸗ 
taillon Fuß⸗Artillerieregiments Nr. 11 iſt 
für die Zeit vom 1. April 1892 bis 3. Auguſt 
1892 zu vergeben. Offerten find bis zum 

24. d. Mts. vorm. 10 Uhr 
an die Menage⸗Kommiſſion genannten Ba⸗ 
taillons zu richten, von welcher auch die 
näheren Bedingungen gegen Erſtattung 
von 1 Mark Kopialien bezogen werden 
können. 55 

Menage⸗Kommiſſion 
des 1. Bataillons Fuß⸗Artillerie— 
Regiments Nr. 11. 
Oeffentliche freiwillige 
Verſteigerung. 

Am Dienſtag den 22. März er. 
vormittags 10 Uhr 


werde ich auf der Feldmark von Orzechowko 
(beim Kanalbau) per Schönſee: 


circa 2700 Stück alte Schwellen 
von Feldgeleiſen 


— oder auch Brennholz —, eine größerepPartie 


gebrauchter Bohlen, Bretter und 
Bauholz, 


in kleineren Poſten, öffentlich meiſtbietend 
gegen gleich baare Zahlung verkaufen. 
Beyrau, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Vergebung von Strombaumaterialien. Königl. Baugewerkeſchule 


Die Lieferung der folgenden Baumaterialien zu den diesjährigen Weichſelſtrom⸗ 
Regulirungsbauten in dem Waſſerbaubezirke Culm ſoll im Wege der Submiſſion unter 
den für die Ausführung der Staatsbehörden zur Zeit giltigen Bedingungen vergeben 
werden und ſteht Termin zur Entgegennahme und Eröffnung der verſchloſſenen mit der 
Aufſchrift „Strombaumaterialien“ einzureichenden Angebote am 30. März er. vor- 
mittags 11 Uhr im Lokale des Herrn Bähr, Graudenzerſtraße, an. Gleichzeitig wird 
bemerkt, daß die Lieferungen nur für die ganze betreffende Bauſtrecke, nicht für beſtimmte 


Stellen vergeben werden. 


Die Bedingungen liegen hier, 


ſowie bei den Herren 


Regierungsbaumeiſter May in Thorn und Regierungsbaumeiſter Pabst in Fordon zur 


Einſicht aus. 


Faſchinen Pfähle Steine Draht 
= Kam: | Pfla⸗ 8 8 | 
Bezeichnung der Bauſtrecke Wald pen er bah 1 Rund Nr. 12 Nr. 18 
(grüne) (runde) 


cbm 
Ruſſiſche Grenze bis zur | 
Ne 

Hafenkampe bisStadtFordon 

Stadt Fordon bis Niedwitz 

Niedwitz bis zur Eiſenbahn⸗ 
brücke bei Graudenz 

Culm den 16. März 1 


92. 


ebm Tausend Taufen ebm ebm 


Der Königliche Waſſerbauinſpektor. 
L. 


öwe. 


des Kaiſers und Königs. 
Marienburger 


Geld-Lotterie. 


Ziehung 28. und 29. April 1892. 
2 zu 6000, 5 zu 3000, 12 zu 1500, 50 


zu 60, 1000 zu 30, 1000 zu 15 Mk., zuf. 

3372 Gewinne im Betrage v. 375 000 Mk. 

Nur baares Geld ohne Abzug. 
Original- Loſe à IM 10 St. 
(Amtl. Liſte u. Portos0 Pf.) „30 M. 
empfiehlt 

und verſendet 


[ünter Allerhöchſtem Protektorate Sr. Maj. 17. Grosse Stettiner N 


Haupt⸗ 
Hauptgewinne: 90.000, 30 000, 15 000, Gewinne 


zu 600, 100 zu 300, 200 zu 150, 1000 150 edle Neit: u. Wagenpferde, 


hippologiſche Münzen. 
r 


Rob. Th. Schröder, letzen, 


Beſtellung erbitte aufPoſtanweiſ.⸗Abſchnitt od. Nachn., doch nehme a. Poſtmark. i. Zahlung. 
Wiederverkäufer wollen ſich an Rob. Th. Schröder, Stettin, wenden. 


Pferde-Lotterie. 


Ziehung unwiderruflich 17. Mai. 
komplett beipanute 
10 hochelegante Equi⸗ 
pagen, darunter 
2 Vierſpänner, und 


außerdemgteitſättel, Zaumzeuge 
uſw., goldene u. ſilberne Drei⸗ 
Kaiſer⸗Medaillen und ſilberne 
Mk. (11 für 10 Mk.) 
(Liſte u. Portog0 Pf.) 


Lübeck. 


e 
sfeä 


£ 


hilerfcahe m. Ausverkauf. ena l. 


In Folge meiner ſchlechten Geſchäftslage haben ſich meine großen Waarenvorräthe 
nicht in dem Maße vermindert, als es bei beſſerer Geſchäftslage der Fall geweſen wäre. 
Ich bin daher gezwungen, bis zu meiner bevorſtehenden „Geſchäftsverlegung“ die Waaren⸗ 


vorräthe in geſtrickten Weſten, Jacken, Hoſen, Hemden, Unterröcken, 


orſetts, Hand⸗ 


ſchuhen, Socken und Strümpfen, ſowie in Tricotagen, Tüchern, Schürzen, Muffen und 
Filzſchuhen ꝛc. ꝛc. zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen abzugeben, zu welchem Zwecke 
ich einen „General⸗Ausverkauf“ veranſtaltet habe. Beiſpielsweiſe verkaufe von heute an: 


Geſtrickte Kinderunterröcke (Handarbeit) von 50 


Pf. an, geſtrickte große Unterröcke von 


1,50 Mk. an, geſtrickte Weſten, Jacken und Hoſen von 2 Mk. an, geſtrickte Socken und 
Strümpfe von 50 Pf. an, geſtrickte Corſetts von 1,50 Mk. an, Fell⸗Muffen von 1,50 Mk. 


an, Schürzen von 30 Pf. an, 


Für je 10 Pf. einen Kartoffel⸗Sparſchäler, eine große Puppe, 


3 Did. Wäſcheknöpfe, 3 Knäule Zwirn, 1 Stück Band, Schnur oder Litze und vieles 


andere, à Stück 10 Pf. 


Für 25 Pf. 3 Stück Zwirn, 3 Rollen Maſchinen⸗Nähgarn, 


3 Stück Doppel⸗Schürzenband, 3 Stück Häkellitzen, ) Dtzd. ſchwere Eßlöffel und vieles, 


vieles andere ſehr billig. 


A. Hiller, Schillerſtraße 17. 


Strohhüte 


Gründl. Klavierunterricht 


zum Waſchen, Färben und Moderni⸗ wird ertheilt. Zu erfr. Gerechteſtr. 9. 
ſiren werden angenommen. 


Schoen & Elzanowska. 


J. Kozlowski, 
Breitestr. 85 (35). 


Gummiſchuhe, 


echt ruſſ., für Herren und Damen, 
zu Originalpreiſen. 


Winterhandſchuhe, 


Krimmer, gefüttert Glace, wollene 
und Wildleder. 


Ball fächer, 
weiß, farbig und ſchwarz. 
Crabatten, 
große Auswahl. 
Gelegenheits- Geschenke. 


Alfenide. 
Lederwaaren. 


A 


Klauiermacher 
Th. K eemann, und -Ftimmer, 
Schuhmacher⸗ u. Mauerſtr.⸗Ecke 14, 1 
l empfiehlt ſich zum 
Klavierstimmen u. Reparaturen. 
un gute Arbeit wird garantirt. — Ber 
ſtellungen werden auch per Poſtkarte erbeten. 


EZ Auf das Grundſtück Gerberſtr. 
18 werden 


9000 Mark 


ur zweiten ficheren Stelle geſucht. Nä⸗ 
heres durch Herrn Burozykowski, daſelbſt. 


Ziehharmonikas, 
roß und ſolid gebaut, mit 20 Doppel⸗ 
timmen, Bäſſen, Doppelbalg, Nickelbe⸗ 
ſchlag und prachtvollem Orgelton ver⸗ 
ſendet zu 6 Mark 50 Nachnahme 
Franz Hänsel, 
Muſikwaarengeſchäft in Gohlis b. Leipzig 


CFCCTTCTTTTTTTTTTTTTT DR RENTE 
ein Husten mehr. 

Ein gutes Genußmittel ſind bei allen 
Huſten, Keuchhuſten, Hals⸗, Bruſt⸗ und 
Lungenleiden die Heldt’ihen Zwiebel⸗ 


bonbons. In Packeten à 50, 30 und 10 
Pfg. nur allein bei Gustav Oterski. 


Großes Regalrepoſitorium 


nebſt Tombank billig zu verkaufen. Zu 
erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. 


Schüler oder Schülerinnen 
finden liebevolle Aufnahme. Zu erfr. i. d. Exp. 


Zahn - Atelier 
H. Schneider 


Breitestrasse (Rathsapotheke). 
Gehe Rothe Kreuz-Lotterie; Ziehung 
ſchon am 15. März er.; Hauptgewinn 
Mk. 15 000; Loſe à Mk. 1,10; 
Mrienemeſer Geld-Lotterie; Haupt⸗ 
gewinn Mk. 90 000; Loſe à Mk. 3,25; 
F n Geld - Lotterie; Haupt⸗ 
gewinn Mk. 50 000; Loſe à Mk. 3,25; 
tettiner Pferde-Lotterie; Gewinne 
10 Equipagen und 150 Pferde; Loſe 
a Mk. 1,10. 
Jede Liſte inkl. Porto 30 Pf. extra. 
Die Hauptagentur: 
Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 


Cüglich friſche Preßhefe 


zu haben in der 5 
Leibitscher Mehl-Niederlage 
Vacheſtraße. 


4500 Mark, 


im ganzen oder getheilt, zur erſten oder 
ſicheren 2. Stelle auf ein Grundſtück zu 
verleihen. Off. unt. M. 30 d. d. Exp. d. Ztg. erb. 


Cadelloſe Ia Eßkartaffeln 


wie 
Schneeflocken, 
Späte Rosen, 

e e 
empfiehlt und liefert frei ins Haus 
Amand Müller, Culmerſtr. 20. 
Drainröhren im allen Bimenjionen hat 


billig abzugeben. S. Bry. 

7 1 d 
Friſire Damen den dauer 
Frau Emilie Sohnoegass, Brückenſtr. 40. 


2 Lehrlinge 
ſucht Gustav Meyer, 
Fabrik chirurg. Inſtrumente und Meſſer. 
Logis mit Beköſtigung Gerechteſtr. 16, 2 Tr. 


Suter Nittags⸗ und Abendtiſch 


zu haben. Zu erfragen in der Exp. d. Ztg. 


iſt die bisher von 
Tuchmacherſtr. 2 Herrn Dehnung 
von Höwel innegehabte ohnung 
vom 1. April anderweitig zu vermiethen. 

J. Frohwerk. 


Ein freundl. Zimmer part. nebſt Kabinet 
u. Zub. iſt v. 1. April billig z. verm. 
Näheres Altſt. Markt Nr. 27. 


zu Posen. 

Beginn des Sommerhalbjahres den 25. 
April. — 4 Klaſſen. — Meldungen bis Ende 
März erforderlich. Das Programm wird 
auf Wunſch überſendet. 

Direktor Spetzler. 


Gümlicher Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts ver: 
kaufe mein 


Schuh- und Stiefellager, 


elegante Berliner Fagons, das größte am 
Orte, zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen aus. 

Bei Entnahme von 3 Paar Engrospreiſe. 
Eine Partiezurückgeſetzter gchuhwaaren 
ganz beſonders billig. 

Beſtellungen ſowie Reparaturen werden 
nach wie vor ſofort dauerhaft und preis⸗ 
werth ausgeführt. 

F. Dopslaff, Heiligegeiſtſtr. 17. 
ga Auch im Ganzen würde ich mein 
Geſchäft mit Haus verkaufen. 


1 Staken Roggenſtroh 


verkauft Langseh, Rentzkau. 


Eine Gaſtwirthſchaft, 


mit auch ohne Land, zu pachten geſucht. 
Kaution kann geſtellt werden. Offerten 
unter W. F. in der Expedition der „Thorner 
Preſſe“ erbeten. 


2 hochtragende gute Nilchkühe, 


2 Mutterbienenſtöcke, ein eiſerner und ein 
hölzerner Pflug, ein Sopha, ein großer 
kupferner Keſſel, ein Milchſchrank, Dezimal⸗ 
waage preiswerth zu verkaufen bei 
J. Finger in Schwarzbruch. 
Bann; 7 iſt die II. Etage, 5 Zimmer 
und Zubehör, zu vermiethen. 


Tamil.⸗Mohn. m. all. Zub. v. ſogl. J. 


verm. Eliſabethſtr. bei A. Endemann. 


Gerberftraße Nr. 18 


find Familienwohnungen zu vermiethen. 
Zu erfragen bei A. Burczykowski. 
Ei leine Wohnung an ruhige Miether 
zu vermiethen Eulmerſtr. Nr. 4. 
Feinmöblirtes Zimmer Breiter. 41. 
Wohnung von 4—5 Zimmern, Küche 
und Zubehör Schillerſtr. 12 (410) zu 
verm. Zu erfr. bei Krajewski, (Hof). 
Brückenstr. 10 eine Kellerwohnung, 
Mauerſtr. 9 eine kl. Wohnung, 
Brombergerſtr. 48 zwei complette 
Stallungen, Nemiſen, Burſchenſtuben 
zu vermiethen. Frau Joh. Kusel. 


Möbl. Zimmer m. Bürſchengel. Bacheſtr. 15. 
Im. Z. n. C. u. Burſchengel. z. v. Culmerſtr. 11. 
Wohn. 1. Etage, 4 Zim., helle Küche n. 
Zubehör zu vermiethen Barheftr. 6, 2 Tr. 
Ein großer aus flurladen zu vermiethen 
a Eliſabethſtr. 14. 
Elisabethstrasse 6 
iſt die 2. Etage, ug beit. aus 5 
Zimmern, Küche mit Waſſerleitung und 
Ausguß, vom 1. April er. verſetzungshalber 
anderweitig zu verm. J. Frohwerk. 
1 m. J. m. Rab. u. Bürſcheng. mit ſeparatem 
Eingang, iſt billig z. v. Bäckerſtr. 12, 1. 
Eismeer, 14 ſind 2 W ohnungen 
in der 1. Etage von 5 Zim., Kab. und 
Zubeh., in der 2. Etage von 4 Zim. und 
Zubehör, vom 1. April zu vermiethen. 
Cie iſt eine große Wohnung 
in der 3. Etage zu vermiethen. 
mit Futterboden u. Burſchen⸗ 
Stallungen He ift von ſofort zu verm. 
Mellinſtr. Nr. 89. P. Fehlauer. 
Abt. Markt 20 eine kleine Wohnung 
zu vermiethen. L. Beutler. 
7 5 zu m. ſep. Ting. m. d. 0, 
Gut möbl. Zim. Bek., vom N April zu 
vermiethen Mellinſtraße 88, 2 Tr. 
1 ohnung von immern und Küche 
zu verm. Tuchmacher⸗ u. Hoheſtr.⸗Ecke. 
Ein freundl. Wohn. v. J Zim. m. 3 Eing., 
gr. heller Küche, Entree u. Zub. i. d. II. 
Etage, ſowie eine kleine Wohnung billig zu 
vermiethen Tuchmacherſtr. II. 
2 gut möbl. Wohnungen mit Burſchengel. 
neu eingerichtet, zu verm. Bankſtr. 469/4. 
im. z. verm. r. 13/18, I. 
tliche Wohnungen, Bromberger 
H Vortat Schulſtr. 23 und ein kl. Laden, 
Ecke Hohe Gaſſe und Strobandſtr. zu verm. 
Chr. Sand. 
Herrſchaftliche Wohnungen 
zu vermiethen Deuter, Bromberger Vorſtadt. 
f ohnungen, 
3 Zimmer, helle Küche und Zubehör zu 
vermiethen Mauerſtraße 36. 

W. Hoehle. 
nt möbl. Zimmer mit Kabinet, auch 
Burſchengelaß, zu haben Brückenſtr. 16. 

Zu erfragen 1 Treppe rechts. 
We'nungen. in der 1. Etage von 4 Zim. 
nebſt allem Zubehör, von ſofort oder 
1. April, und in der 2. Etage von 6 Zim. 
nebſt ab vom 1. April, a. W. mit 
Pferdeſtall, zu verm. Neuſt. Markt 11. Gefl. 
Adreſſen in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ein möbl. Zimmer nebſt Kab. u. Burſchengel. 
von ſofort zu vermiethen Breiteſtr. 8. 


Zwei elegant möbl. Zimmer 
vom 1. April zu vermiethen. 
Coppernikusſtraße 7, I. Etage. 
5 Zimmer nebſt Zubehör mit Waſchküche 
u. Ausguß zu verm. Gude, Gerechteſtr. 9. 


Ein möblirtes Zimmer mit auch ohne 
Burſchengelaß zu vermiethen 
Gerechteſtraße 2, III rechts. 


ut möbl. erbe 


Druck und Verlag von C. Dombramski in Thorn. 


Ein Laden 


Artushof. 


Dienſtag den 22. März 1892: 


Künstler-Concert 


gegeben von 
Georg Schumann, Komponift und Dirigent 
der Sinfonie⸗Kapelle zu Danzig, 
Frieda Girod, Harfen-⸗Virtuoſin, 
F. Friedemann, Militär⸗Muſikdirig. und der 
Kapelle des Inftr.⸗Regts. v. d. Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr. 

Num. Billets 2,00 Mk. find in der 
Buchhandlung von E. F. Schwartz 
zu haben. 


 Artushof-Thorn. 


Morgen Sonnabend den 19. or.: 
Letzter 


Pschorr-Bock- 
Anstich. 


Ferner empfehle 


Schönbuscher Märzen-Bier 


in ganz vorzüglicher Qualität à Glas 15 Pf. 


C. Meyling. 
eule Sonnabend ven 6 Uhr ab? 
A Friſche 

Grütz-, Blut- u. 
VLeoeberwürſtchen 
empfiehlt Benjamin Rudolph. 


Miethsverträge 


ſind zu haben in der : 
C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei. 
ie ſehr geräumige aeg Tulmerſtr. 
Nr. 2, erſte Etage, iſt von ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen. 

Eine große Wohnung auf der Brom“ 
berger Vorſtadt wird vom 1. Juni oder 
1. Juli zu miethen geſucht. 

Näheres im Bureau des Rechtsanwalts 
Dr. von Hulewiez, Culmerſtr. Nr. 4. 
mit angrenz. 2 Stuben am 
alten Markt vom 1. Oktober 
zu vermiethen. W. Busse. 


— 


— 
— 


' Er 1 5 Tenitr. Zim. nebit Ifenitr. Schlaf 
a 


v. fof. z. v. Gerſtenſtr. 19, II. 
Ein großes elegant möbl. Zimmer und Nab., 


a. W. a. einzeln, zu verm. Gerberſtr. 3; | 
Eine freundl. Beamtenwohnung, Zim. 
und ger. Zubehör, Jacobs-Borſtadt 
zu vermiethen. Tornow, Lehrer. 
Allen Markt iſt eine Wohnung 
von zwei Zimmern, Küche u. Zub. an 
285 Miether ſofort zu vermiethen. Preis 
225 Mark. Moritz Leiser, Breiteſtr. 34, 7 
reundl. Wohnung, 2 Zimmer u. Küche. 
F Breiteſtraße 4. 


Mühlenetabliff ement in Bromberg 4 


Preis ⸗ Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit). 3 


von regler 
pro 50 Kilo oder 100 Bi. 17.79, bishef 
Mark Marl. 
Weizengries Nr. 1 18,60 19 
Weizengries Nr. 2. 17,60 18 
Kaiſerauszugmehl 19,.— 1 9,0 
Weizenmehl 000. 18, — 18, 
Wenne 00 weiß Band 15,20 15,0 
Weizenmehl 00 gelb Band 14,80 15,20 
Brodmehl — 14.— 14% 
Weizenmehl 0. . . 12.— 12% 
Betten iet rmebl z 22 700 
Weizen⸗Kleie 6,20 % 
Roggenmehl o 16,60 170 
Roggenmehl 0/1. 15,80 1679 ’ 
Roggenmehl I 15,20 1500 
Roggenmehl II 10,20 1000 
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Proſpekt über das Heilverfah er 
Herrn Franz Otto aus 

Winterfeldtſtraße 25. 
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An das kranke Publikum! 


10 Die neneſte Auflage meines Lehrbuches mit meinen ſämmt⸗ 
dee e die ich ſeit zwölf Jahren bis 1891 zur 


ichkeit gebracht, haben Sr. Majeſtät dem Kaiſer vor⸗ elt am fiedfien ausf sieh meiftentheils aber auf der ganzen 


belegen und wurden 


auf Allerhöchſte Beſtimmung 
Sr. Majeſtät des Kaiſers 


der Medieinalbehörde zur Prüfung übergeben. 


Aus dem ſchriftlichen Beſcheid nach ſtattgehabter Prüfung, habe, bin ich der feſten 


RE die wirkfi ikfähigkeit d tes & daß einem 
ei! e wir ah fähigkeit des Apparales 8 ER 


gefunden Menſchen durch meinen Apparat 8 ent- 
ogen werden Bann. Per Apparat wird da angewandt, wo die Ban 
en · 


in den meiſten Fällen der Arſprung jeder 
ee iſt. ei zeitiger Anwendung meines Apparates läßt derfelde 

berhaupt Reine Krankheit erſt aufkommen. Deshatb iſt es für Yeder- 
mann, für jede Familie nothwendig, ſich mit meiner Kur und ihren Grund 
ſätzen vertraut zu machen. 


Durch die tanſendfachen Erfahrungen, welche ich haupt⸗ 
ſächlich durch ng perſönlich an den Kranken gemacht 
leberzeugung, daß keine Kraukheit, 


und NMagenfläche, weil dor 


ber bei mir einzuſehen ift, geht hervor, daß meinem Heilmittel welche dem medizinischen Bereiche angehört, meiner Methode 


to im Wege ſteht. 8 ; 
Daß ich meineLeiſtungen Sr. Majeſtät dem Kaiſer die Nelli 
unterbreitet habe, bietet doch gewiß für Jeden über die Reellität 
deines Peilmittels die gröftte Sicherheit. Ich bin ſomit allen ver⸗ 
deriſchen Hetzereien eutgegengekommen. Franz Otto. 
Meine Natur⸗ Heilmethode, durch äußerliche Anwendung 
hes Apparates iſt eine der leicht durchführbarſten Kuren mit 
erraſchendem Heilerfolg, ohne Berufsſtörung und Veräude⸗ 


j en der Lebensweiſe. 
ein Apparat erzeugt da, wo er zur Anwendung gebracht wird, Aünſt⸗ 
ie Prozedur 


ue Poren, aus welchen der Krankheiksſtoff ausſchwitzt. 
ge de m Apparat dauert 5—10 Minuten und wird bei verakteten Krank ⸗ 
eiten mi Bwiſchenpauſen von verſchiedenen Tagen wiederhotend vor- 
nommen bis zur Geneſung. In den meiſten Fällen tritt die Keikung 
r ſchnelt ein, und wird es jedem begreiflich fein, daß, wenn man einen 
auken Stoff ableitet, Keilerfolge nicht ausbleißen Aennen. 
Mein Heilmittel ift von fo großer Kraft, daß es bei einem kranken 


zu widerſtehen vermag, vorausgeſetzt, daß der Tod nicht ſchon 
zu nahe iſt, oder bei ſchuell verlaufenden Krankheiten, z. B. 
Cholera, Bräune ꝛc., die Behandlung mit meinem Mittel zu 
ſpät kommt. 

Für die Heilkraft meiner Methode bürgen Heilberichte in 
erſtaunlicher Menge, welche bei mir einzuſehen find und wovon 
ich nachſtehend eine Anzahl zur Oeffentlichkeit bringe. 

Ein Apparat nebſt Zubehör inel. Verpackung koſtet zu⸗ 
ſammen 13 Mark, und verſende auf Beſtellung umgehend. Es wird 
dabei um genaue Angabe des Namens und Wohnorts (Poſtſtation) des Ein⸗ 
ſenders gebeten. Unbemittelte können ihrer mehrere einen Apparat gemein⸗ 
ſchaftlich gebrauchen, ebenſo iſt ein Apparat für die ganze Familie hinreichend. 

Ich habe in dem diesbezüglichen, dem Apparat beifolgenden Lehrbuch, 
welches wiſſenſchaftlich und nach meinen eigenen Erfahrungen geſchrieben, auf 


enſchen 3. R. aus der Rückenfläche nach einer Anwendung Bis ein 
Keats ts: . Slo abkeitet, je nachdem die Kranäheik iſt, auch 


jede einzelne Krankheit Rückſicht genommen, auch die Behandlung jeder ein⸗ 
zelnen genau und ausführlich angegeben. 


Franz Otto, Berlin W., Winterfeldt⸗Straße 25, früher Kurfürften-Strafe, 


Ein weiterer Auszu 


g von Heilberichten. 


(Sämmttiche Berichte find des Raumes wegen ſoviek als möglich abgekürzt). 


8 Dortmund, 12. er 7 
ehr geehrter Kerr Otto! Hiermit ſtatte 
100 Siber weinen innigiten Dank ab. Meine 
Fran ift von ihrem fechsmonaflichen Gelenkrheu⸗ 
Matidmnd, wo alle ärztliche Hülfe erfolglos war, 
durch Ihr Mittel vollſtändig geheilt. Auch habe 
ich eine Frau, welche ein Leberleiden hatte, und 
bon den Aerzten aufgegeben war, in kurzer Zeit 
vollſtändig geheilt, ſie war ſchon fo ſchwach, daſt 
fie nichts mehr zu ſich nehmen konnte. 

Ihr dankbarer L. Schlüter, Hügelftr. 4. 


* b. Freiburg 1. Schles., 5. 1. 92. 
eedrter Herr Otto! Schon lauge wäre es 
meine Pflicht geweſen, die Erfolge, welche durch 
hren parat erzielt worden find, mitzutheilen. 
Ein Herr Wilke litt an einer 5 em. langen 
Wunde in der Kulekehle und ebenſo an einer 
Wunde am Oberſchenkel, dieſe eiterten fort⸗ 
während, Patient war ſchon zweimal in Bres⸗ 
lau operirt worden, nach Ihrer Kur erfreut er 
lich ſeit dem Jahre 90 feiner früheren Geſund⸗ 
eit. Einem jungen Mann heilte ich eine Fiſtel 
offene Wunde neben dem Knie), dieſer Herr 
war auch zweimal operirt worden. Noch habe 
ich einen Mann geheilt, welcher kein Glied rüh⸗ 
reu konnte wegen Gelenkrheumatismus, Hände, 
Arme und Beine waren ſehr geſchwollen. as 
tient mußte na ind Bett und aus dem Bett 
heben laſſen. Nach ſiebenmaliger Anwendung 
war alles befeitigt und erfreut ſich Patient einer 
befferen Gefundheit als je. Indem ich Ih 
im Namen der Geheilten danke, zeichne 


Hochachtungsvoll Carl Langer, 


Wimmelburg b. Eisleben, 3. Januar 92. 
Kochgeehrker Herr Otto! Hiermit will ich 
Zunen zwei Heilerfolge mitthellen: Ich litt 
er ze an der naſſen Handflechte und habe 
viele Aerzte gebraucht, aber keiner konnte mir 
elfen. ch wurde ſchlieſlich gleichgültig und 
ätte lieber mögen ſterben. Nachdem ich durch 
hr Mittel geheilt war, ſchlugen die Leute vor 
ſtaunen die Hände über den Kopf zufammen 
und hielten es garnicht für möglich. Bei einer 
ran Konrad, welche ebenfalls der Flechte aus⸗ 
gel t war, war es nicht mehr mitanzuſehen, 
iefelbe ſah aus wie ausſätzig, auch da hat ſich 
Apparat gut bewährt, denn ſie iſt auch voll⸗ 
udig geheilt. Bitte unfere beiden Fälle mit 
zu veröffentlichen. Ich verbleibe Ihr dankbarer 
Carl Kohlrausch, Bergmann. 


Spornitz 1. M., 7. Januar 92. 
Geehrter Kerr Otto! Die Behandlung mit 


Ihrem pparat iſt zu meiner Befriedigung aus⸗ 
ge allen, denn ich habe damit ein junges Mäd⸗ 


nen 


en von Gelenkrheumatismus befreit, wo viel⸗ 
ülfe erfolglos war. 
kagenkranken total geholfen! 
8voll 
00 * 


eitige ärztliche 

295 K — n beften Dank. Hochachtun 
nen meine en Dank. 
W. Wiegel, . 


Jerner 


Cottbus, 4. Januar 92. 
Serrn Fans Otto! Theile Ihnen ergebenft 
mit, daß ich nur guten Erfolg erzielt habe. Bei 
Rheumatismus, Magen⸗, Nervenleiden und Hä⸗ 
morrhoiden empfehle Ihren Apparat nur jedem 
aufs Wärmſte. Hochachtungsvoll 
Ottllie Homann, Wintergarten. 


Wesselburner-Kog b. Wesselburen, 6.1.92. 
Vielgeehrter Herr Otto! Theile Ihnen er⸗ 
gebenſt mit, daß ich von meinem Magenleiden 
gänzlich befreit bin, ich war ſchon ſoweit, daß 
mein Magen keine Speiſen mehr annahm, da⸗ 
bei hatte ich noch Krümpfe und Kopfſchmerzen. 
Mit Dank zeichnet ochachtungsvoll 
Julius Schuls b. Herrn Friedrich Fritzlus. 


Westermarkelsdorf b. Petersdorfa. Fehmarn. 
Geehrter Kerr Otto! Bitte ſchicken Sie mir 
doch noch eine Fl. Oel. Theile Ihnen mit, daß 
ich nach Anwendung Ihres Heilmittels einen 
viele Jahre lang quälenden Wadenkrampf ſowie 
kalte Füße geheilt habe. Ihr ſtets dankbarer 
Th. Schwarz, 
Ottmarsbocholt, 8. Januar 92. 
Herrn Franz Otto! Gebe Ihnen hiermit die 
Nachricht, daß Ihr Apparat bei meiner Mutter 
genen Gichtleiden ſehr gute Erfolge gehabt hat. 
ei meiner Schweſter, welche ein Lüngenleiden 
atte, und zwar in hohem Grade, glaube ich ein 
leiches eonſtatiren zu können. Muß Ihnen je⸗ 
doch zum Wohl der leidenden Menſchheit no 
die N 1 daß die Frau unſere 
o aßberg durch Anwendung Ihres 
pparats ſich die Geſundheit wiedererobert hat. 
Genannte Frau war dem Anſchein nach dem 
Sichthum verfallen nach einem Wochenbette, 
ſelbige war ſchon fo ſchwach, daß ſie allein nicht 
mehr vom Bette konnte. 
Hochachtungsvoll 
Anton Bracht, Gutsbesitzer. 
Usch, 7. 1. 92. Glasfabrik Neu Friedrichsthal. 
Fans Herr Otto! Meine Frau heilte ich 
durch Ihr Mittel hon einer Banchfellentziindung 
und 980975 Fieber durch eine Behandlung. 
Meine ai half ich damit von Rheü⸗ 
matismus. Ein Kind hatte Keuchhuſten, wir 
dachten, es würde jeden Augenblick feinen Geiſt 
aufgeben, aber nach Ihrem Apparat änderte 
es ſich, nach vierundzwanzig Stunden war kein 
ch kann Ihren Appa⸗ 
Hochachtungsvo 
Otto Kniekme rer. 
Leipzig-Sellerhausen, 10. Januar 92. 
Hochgeehrter Herr Otto! Erlaube mir 
Ihnen mitzutheilen, daß ich ſchrecklich au Neu⸗ 
ralgie litt; ich habe volle ſechs Wochen keine 
Stunde ſchlafen können. Ich hatte Aerzte. 
keiner konnte mir helfen, alle Mediein machte 
es noch ſchlimmer. Ich habe Nächte gehabt, wo 
ich glaubte den Verſtand zu verlieren und zu⸗ 


Huſten mehr zu ſpüren. 
rat nur empfehlen. 


ſteif im Bett, kounte ſich nicht bewegen, au 


letzt bekam ich garnichts mehr von den Aerzten, 
fie überließen mich meinem Schickſal und ſagten 
es müßte bon ſelbſt anders werden. Da hörte 
ich zum Glück von See Heilmittel, welches 
mir vollſtändig half. „ wenn mancher Kranke 
in feinen Schmerzen von Ihrem Mittel wüßte 
Ich habe auch mehrere meiner Kollegen damit 
eholfen. Es grüßt Sie mit größter Dankbarkeit 
ermann Thomas, Grenzſtr. Nr. 3, 1. Etage. 
Grüne 1. Westf., 7. Januar 92. 
Herrn Franz Otto! Bereits 22 Jahre 
abe ich an Muskel⸗Gelenk⸗Rheumatismus ge⸗ 
itten, es wurde von Zeit zu Zeit immer ſchlim⸗ 
mer, alle Glieder waren gänzlich gelähmt. Wenn 
ich mich wahrheitsgetreu ausſprechen foll, fo 
war ich nicht nur arbeitsunfähig, ſondern mehr 
ein Krüppel und das Schlimmſte was noch hin⸗ 
utrat: im Jahre 90 wurde mein Augenlicht fo 
chlecht, daß ich keinen Buchſtaben mehr leſen, 
vielweniger noch ſchreiben konnte. Ich konnte 
nicht liegen und das Sitzen wurde mir beſchwer⸗ 
lich, kein Arzt konnte helfen, nicht einmal etwas 
Linderung verſchaffen und ſo kam es, daß ich 
der Verzweiflung nahe war, und keine andere 
Gedanken mehr hatte, als unter qualvollen 
Schmerzen durch den Tod von meinen Leiden 
erlöſt zu werden. Durch Ihre Heilmethode bin 
ich wieder ſoweit hergeſtellt, daß ich ohne Krücken 
ger aufrecht gehen kann und im Garten und 
ckerland leichte Arbeiten verrichten kann. 
Auch mein sam: ift wieder zurückgekehrt. 
Es ſind durch Ihre unüberlreffliche Heilmethode 
Wunder an mir geſchehen. Ich ame ruhigen 
Schlaf, befinde mich wohl, das Eſſen ſchmeckt 
mir wieder und ich bin wie neu geboren. Ich 
ſage Ihnen, Herr Otto, meinen kauſendfachen 
Dank für die Rettung meines Lebens. 
Es grüßt Johann Möller. 
Harburg (Elbe). 8. Januar 92. 
Werther Herr Okto! 

Theile Ihnen ergebenſt mit, was ich durch 
Ihre Heilmethode erzielt habe: Ich lag ein hal⸗ 
bes Jahr an Gelenkrheumatismus, wurde von 
Aerzien behandelt, ohne daß es Erfolg hatte 

ch wurde zu meinem größten Erſtaunen mit 2 

ehandlungen Ihres Apparats gs geheilt. 
Außerdem litt ich ander naßen Flechte au beiden 
Beinen, auch davon bin ich vollſtändig geheilt; 
ebenſo heilte ich noch einen Freund von mir gänz⸗ 
lich vom Gelenkrheumatismus, derſelbe lag ier 

er 
war vorher ärztliche Hilfe vergebens. aun 
habe ich noch ein junges Mädchen vom Mheuma⸗ 
tismus geheilt. Hochachtungsvoll 

Heinrich Teich, Lindenstr, 29. 

Wiesenthal b. Heinrichau Bz. Brsl., 10.1. 92. 

Ew. Woßlgedoren! Theile Ihnen ergebenſt 
mit, daß ich von Blaſenleiden und Rheumatismus 
durch Ihren Apparat geheilt bin. Beſtens dam 
kend zeichne Hochachtungsvoll 

Heinrich Hanke, Gutsbesitser. 


Renäs 8. Januar 92, 
5 Herr Otto! Theile Ihnen die 
eilerfolge durch Ihren Apparat und Oel nach⸗ 
ehend ergebenft mit. Ich ſelbſt hatte am Halſe 
er rechten Seite ziemlich große Drüſen zu ſitzen. 
Aerzte, alles hatte nichts dagegen geholfen. Ihr 
Heilverfahren hat mich davon befreit. Einen 
kun Mann habe ich mit Ihrem Mittel von 
elenkrheumatismus vollſtändig geheilt. 
Hochachtungsvoll E. Türklitz, Grafenſtr. 480, 
Plauen 1. Vogtl., 14. Jan. 92. 
Kochgeehrter Kerr Otto! Theile Ihnen 
ergebenſt mit, daß ich vier Jahre ein Rüden 
marfleiden hatte und konnte keine Arbeit mehr 
verrichten. Jetzt, durch Ihre Kur, bin ich Gott 
ei Dank wieder kräftig in den Beinen, auch das 
eißen t den Gliedern hat nachgelaſſen, wofür 
Ihnen meinen beſten Dank ausſpreche. 
Hochachtungsvoll H. Metzner, Seminarſtr. 41. 
Bobenneukirchen. 8. Januar 92. 
Geedrter Herr Otto! Mit Freuden kann ich 
Ihren meinen wärmſten Dank fagen. Nach län⸗ 
aeg Gebrauch Ihres Heilmittels iſt meine 
rau wieder ſoweit hergeſtellt, daß die Leibes⸗ 
geſchwulſt ihr Ende erreicht. Zur Fürſorge ſetzen 
wir die Kur aber noch fort. Es entſpann ſich 
die Unterleibskrankheit bei meiner Frau 3 
alls durch die Geburt des erſten Kindes, ſie war 
0 Jahre krank. In den jüngeren Jahren war 
es nicht fo fühlbar aber je älter, deſto fhiimmer 
wurde ihr Leiden und es fing allmählig an zu 
chwellen. Das ging ſo fort bis die Geſchwulſt 
hren Höhepunkt erreichte und ſich ſchon die 
Herzbentelwaſſerſucht entſponnen hatte, daher 
fie in den Jahren zuvor lange Krankenlager aus⸗ 
halten mußte. Wir hatten keine andere Ausſicht 
mehr als den Tod. Auf einemmal kamen wir 
auf Empfehlung zu Ihrem Heilmittel und wir 
hatten uns nicht getäuſcht ete. — Mit Freu⸗ 
den kann ich Ihnen, Herr Otto, meinen wärm⸗ 
ſten Dank ausſprechen. 
Hochachtungsvoll Joh. Georg Steudel. 
Hannoverisch-Münden, 18. 4. 91. 
Sehr geehrter Herr Otto! Heute kann ich Ihnen 
die freudige Mittheilung machen, daß unſer Söhn⸗ 
chen von feinem Augenleiden, 18 monatl. Doppel⸗ 
ſehen, nachdem wir ihn viermal applizirt haben, 
geheilt iſt. 18 Monate war er nicht im Stande 
zu leſen oder zu ſchreiben. Sie reis nicht, wel⸗ 
che Freude wir empfanden, als der Junge Mor⸗ 
gens beim Erwachen erklärte, er könne wieder 
ordentlich ſehen u. f. w. Hochachtungsvoll grüßt 
E'ranz Blesantz, 
Ohrsleben b. Hoetensleben. 81. 7. 91. 
Geehrter Herr Otto! Durch Ihren Apparat 
ur ich den beiten Erfolg gehabt. Ich hatte 
nochenhautentzündung auf der Rippe und ich 
trug 8 Monate lang in der Bruſt eine Gummi⸗ 
röhre 4 Zoll lang, durch welche der Eiter Abfluß 
hatte, und ig war fo von Kräften gekommen, daß 
ich jederzeit glaubte, meine Stunde hat geſchlagen. 
Nach 3 Anwendungen Ihres Heilmittels war 
meine Bruft zugeheilt und habe bis heut nicht 
die geringſten Schmerzen oder ſonſt etwas ge⸗ 
ſpürt. Ich bin ſo geſund und munter, wie ich es 
mir nur wünſchen kann. Sage Ihnen nochmals 
meinen beiten Dank. H. Höfner, Gaſtwirth. 
Bärwalde in Pomm., 4. 1. 91. 
Geehrter Herr Otto! Durch mehrmaliges 
Anwenden Ihres Appargtes, den Sie mir im ver⸗ 
gangenen Frühfahr überfandten, bin ich von mei⸗ 
nem 1 Gelenkrheumatismus vollſtän⸗ 
dig geheilt. as Uebel war ſchon fo ſchlimm, 
daß ich nicht mehr im Stande war, fünfzig Schritt 
u gehen, ohne einmal zu ruhen. Ein weiter 
haste ebenfalls dies Leiden, halte 2 Jahre ärzt« 
iche Hülfe gebraucht, auch in einem Krankenhauſe 
E aber vergebens, er ſollte aufs Streck⸗ 
ett gebracht werden, weil es anfing die Hüfte 
auszutreiben, iſt ebenfalls durch dieſes Heilver⸗ 
ſahren wieder hergeſtellt. Ein Dritter litt ſchwer 
am Magenkrampf, daß er zu Bett liegen mußte; 
durch zweimalige Anwendung des Apparates iſt 
er vollſtändig geſund geworden. Wir alle drei 
erfreuen uns der beſten Geſundheit und fagen 
a unſeren herzlichen Dank. Bitte, ſchicken 
ie mir eine Fl. Oel per Nachnahme. 
Johann Kassan, Handelsgärtner. 
Dittersdorf, Erzgeb. 3. 8. 91. 
Ihr Mittel ift Köchft hellſam wirkend Ein gritud« 
licher Erfolg wurde bei einem zwan 1 e rigen 
Mädchen erzielt. Dieſelbe hatte den Naſenkrebs, 
fie wurde von mehreren klugen Aerzten behandelt, 
trotzdem wäre ſie um ihre Naſe gekommen. Durch 
7 Behandlungen Ihres Mittels wurde fie gänz⸗ 
lich geheilt und hat ein ſolches ſchönes Ausſehen 
wieder bekommen. ag es mehrere Jahre zus 
vor gehabt. Von der Marie Fritſche, je t Frau 
Barth, beiten Dank. Schicken Sie mir 1 ar. Del. 
Es grüßt Joh. Eulenberger. 
Immenreuth, Oberpfalz-Bayern, 4. 5 91. 
Geehrter Herr Otto! Vor zwei Jahren habe 
ich mir einen Apparat von Ihnen kommen laſſen. 
derſelbe hat bei mir alle Erwartung übertroffen. 
Ich litt dreizehn Jahre an einſeitigem Geſichts⸗ 


vier 


DR me davon bafreft, Bitte ſenden 
K mir 1 18 4. Seda ugs vel 
Sarl Mathes, Privatier. 
Stift-Schildesche No. 88, 
bei Bielefeld, 28. 2. 91. 
Sehr 1 8 Herr Otto! Bitte ſchicken Sie 
mir noch 1 Fl. Oel. Ich habe mit Ihrem Mittel 
vieles geheilt. Eine Frau, die viele Jahre au ei⸗ 
nem Magenleiden litt, iſt ganz davon befreit, dann 
erfrorene Füße, und ein Mann, der an einer Seite 
gelähmt war, iſt auch ganz hergeſtellt. Ferner ein 
Mädchen, das die Fallſucht hatte, iſt geheilt. 
Auch ich bin von meinem ſchweren Leiden be⸗ 
freit. Mit Gruß und Hochachtung zeichnet ſich 
Ihr ergebener Ferdinand Bürmann. 
Beckerwitz b. Proseken. Mecklb. 
Geehrter Herr Okto! Bitte ſchicken Sie mir 
doch noch 2 Fl. Oel. Ich kann Ihnen mittheilen, 
Da Ihr Apparat bei meinem Vater große Wir⸗ 
NE ethan hat. Mein Vater litt fchon 8 Jahre 
an! beumatismus und war ſo weit, daß er kein 
Glied mehr rühren konnte. Jetzt kann er gehen 
wohin er will und will auch ſeine nöthige Arbeit 
wieder verrichten. ochachtungsvoll 
Wardau, Fiſcher. 
Reichenbach i. V., 1. 2. 91. 
Geehrter Herr Otto! Möchte Sie bitten um 
zwei Fl. Oel. Ihre Kur hat Wunderbares bei 
meiner Couſine geleiftet — ihre Kopfgicht iſt ger 
heilt. Habe nuferdem noch verſchiedenes damit 
geheilt, auch bin ich von meinem Magenkrampf 
gänzlich befreit. Achtungsvoll 
Alwine Möckel, Mühlgraben 8. 
Scheessel in Hannor., 2. 3. 91. 
Hochgeehrter Herr Otto! Hiermi ſage ich 
meinen beſten Dank. Meine Frau iſt durch Ihren 
Apparat vollſtändig geheilt. Sie litt ein ganzes 
Jahr am gelben Fieber. Es grüßt 
Johann nebſt Frau Schulz, 
Bickern b. Wanne, 3. 8. 91. 
Herrn Kranz Otto! Das Oel habe ich erhalten. 
Ich kann Ihnen nicht genug für Ihr Mittel dan⸗ 
ken. Ich hatte ſchon ſeit 1868 Gliederwaſſer im 
rechten Ellenbogengelenk und kann Ihnen mit⸗ 
theilen, daß es nach zweimaliger Anwendung 
Ihres Apparates beſeitigt ift. 
Achtungsvoll Christian Rulhoff, Schmied emſtr. 
Stravenhütten b. Kaltenkirchen, 4. 8. 91. 
Geehrter Herr Okto! Wollen Sie fo freundlich 
ſein und mir noch 2 Fl. Oel ſchicken. Mein 
Sohn iſt ſeit dem erſten Mai wieder im Dienft 
und freut ſich der beſten Geſundheit. Er war 
durch Rheumatismus ſo weil geweſen, daß ſeine 
Glteder ſteif und lahm waren und immer müde 
und ſchwer. Sein ganzer Körper war herunker⸗ 
gekommen; ſehr übelriechenden Schweiß. Ich 
hatte es niemals gedacht, daß er fo gefund wie⸗ 
der würde. Beſten Dank für die Hülfe meines 
Sohnes. Frau Hellberg 
Grohn b. Vegesack, 2. 8. 91. 
Werther Kerr Oftol Mit Freuden kann ich 
Ihnen mittheilen, daß ich mit Ihrem Apparat 
3 ſehr gute Erfolge erzielt habe. So habe 
ich eine Frau geheilt, die am Kuie eine Geſchwulſt 
wie ein Kinderkopf guoh hatte. Ferner iſt ein 
Mädchen von der Bleichſucht geheilt. Im Namen 
der Geheilten meinen beſten Dank. 
Frau Ww. R. Cristmann, Friebrichſtr. 198 
Kerstin b. Körlin i. Pom., 20. 3. 91. 
Geehrter Herr Otto Bitte ſchicken Sie mir 
doch noch eine Fl. Oel. Zugleich benachrichtige ich 
Sie, daß ich über 8 Jahr an Gelenkrheumatis⸗ 
mus litt, ich konnte nicht mehr gehen, und es 
konnte mir keiner helfen. ach mehrmaliger 
Anwendung Ihres Heilmittels bin ich vollſtändig 
geheilt u. kaun meinem Geſchäfte wieder nachgehen. 
Dummer, Schneidermſtr. 
Frankfurt a. O., 24. 6. 91. 
Seehrter Herr Otto! Bitte ſenden Sie mir 
doch noch 2 FI Oel. Sie werden ſich erinnern, 
daß ich zu Anfang dieſes Monats mit meinem 
Manne bei Ihnen war, der heftiges Kopfreißen 
halte. Der Schmerz war nach der zweiten Be⸗ 
handlung verſchwunden. Dann behandelte ich 
einen Mann, der auch an Kopfreißen litt; der⸗ 
felbe hatte ſchon 3 Wochen nicht geſchlafen und 
nichts gegeſſen. Ich hatte ihn am Mittag be⸗ 
handelt und am Abend war er feine Schmerzen 
los. Ich habe ihn nochmals applizirt, da ſich noch 
vorübergehend etwas zeigte Dann habe ich ein 
4 Jahre a tes Mädchen geheilt, daſſelbe litt an 
Scharlach und war dem Tode ſchon ſo nahe, daß es 
ganz blan im Geſicht war, nach der Behandlung 
mit Ihrem Apparat wurde das Kind von Stunde 
an beiſer und am vierten Tage hatte es ſich ſchon 
Eſſen gefordert. Beften Gruß 
Frau Marie Wildegans, Gr. Müllroſerſtr. 74. 
Hörsernigen b Suderburg, 3. 8. 91. 
Geehrter Herr Okto! Schicken Sie mir doch 
2 Fl. Oel für meine Tochter gegen Ge enkrheu⸗ 
matismus. Meine Frau litt an Unterleibsfrämpfen 
und Herzklopfen. Nach mehreren Anwendungen 
Ihres Mitlels iſt fie geſund. Hochachtungsvoll 
F, Schröder, Schneidermeiſter. 


Alkersam b. Wiek auf Föhr, 14. 7. 
Heehrter Herr Bitol Bei meinerſßrau gegen fa 
loſigkeit und bei einem jungen Mädchen, die fie 
wahnſinnig war,hatSihr2ipdarat ſehr dir tea 
geleiſtet. Ich bitte Sie nochmals um 2 Appars 

Mit der größten Hochachtung R. G. Rör den, 

Plauen i. Vogtl, 27. 5. 91. N 
Geehrter Herr Otto! Nach Gebrauch Dune 
vorzüglichen Heilverfahrenz bin ich von mein 
Krankheit befreit. Von der Influenza herrützre 
hatte ſch viel Schmerzen im Rücken und ruſt. 
Bitte ſchicken Sie mir eine Fl. Oel. 
Frl. Ida Those, Friebricſtr. 6, % 
Walschleben in Sachsen, 5. 4. 91. 
Werthefter Herr Otto! Schicken Sie mir gefälligſt 
eine Fl. Oel, ich will es bei meiner Fraun anwenden 
Ihr Apparat hat bei mir ausgezeichnet gut 
Dienſte gethan, ich kann mit Beſtimmtheit ſagen, 
er hat mich völlig wieder hergeſtellt, ſodaß ich mel 
nen Beruf wieder verrichten kann. Ich litt ſehr an 
Blutandrang nach Kopf und Bruft . 
Heinrich Meissner, Lanbwirth, Müplengafl® 
Oberwöhren b. Stadthagen, 8. 4. 91. 
Geehrter Kerr Otto! Senden Sie mir doch 
noch einen Apparat, derſelbe iſt für einen Freun 
beſtimmt. Ich habe durch Ihr Heilmittel ſchon 
vier Perſonen geheilt, Mein Vater litt lange Zeit 
an Gehörverluſt, er iſt durch Ihr Mittel geheilt, 
Ein Kind von fünf Jahren iſt geheilt, das all 
Ausſchlag und 1 litt. Zwei) 
Bergleute ſind vom Rheumatismus geheilt. 
Hochachtungsvoll EI. Bartels, 2. Hof, I. 
Uhrslehen, 24. Februar 91. 

Hochgeſchätzter Herr Otto! Theile Ihnen mit, 
day meine Frau in kurzer Zeit von Rheumatis⸗ 
mus durch Ihr Heilmittel geheilt iſt. Auch meiner 
Mutter hat es bei Ihrem Xeberleiden und Gelb⸗ 
ſucht geholfe . Ebenſo unſere Kinder, bei plötz⸗ 
lichen Krankheiten wurden durch eine Anwendung 
geheilt. Bitte ſchicken Sie uns noch eine Fl. Oel. 

Ho achtungsvoll Ohr. Brecht. 

Geehrker Herr Otto! Im Jahre 89 Tief ich 
mir einen Appargt ſchicken, derſelbe hat ſich glän⸗ 
zend bewährt. Eine Frau beinahe fünfzig Jahre 
alt, litt van Kindheit an, an Kopfkolik, ſo daß ſie 
öfter des Schlafes beraubt war und ſich Erbrechen 
einſtellte. Dieſelbe habe ich mit zweimaliger Ans 
wendung geheilt. Einem jungen Manne war die 
Inde linfe Seite gelühmt, derſelbe iſt auch geheilt, 

ndem ich beſtens danke, bitte ich noch um eine 
Ii. Oel. Hochachtungsvoll 

©. A. Ixx gang, Dachdedkermeiſter in Zielenzig, 


Dittersbach b. Liebau i. Schl. 3. 8. 91. 
Ew. Wohlgeboren! Gegen Rheumatismus 
habe ich in vielen und ſchweren Fällen ebenſo bei 
Augenentzündung, Muſfkeldehnung, Magenleiden, 
Le beranſchwellung, Lungenentzündung, Hautaus⸗ 
ſchlag, Hautjucken, Kopfweh, Flechten u. f. w. Ihr 
Heilmittel ſtets mit beitem Erfolg angewandt. 
Emanuel Schmidt, Landwirth. 
Fürstenwalde, 31, August 91. 
Sehr eehrter Herr Ottol Bitte frenndlichſt um 
1 Fl. Oel. Ich hatte ein ganzes Jahr ein ſchlimmes 
Wiagen⸗ und Darmleiden, wie es wohl ſelten vor⸗ 
kommt. Ich verdante kein Bischen Nahrung mehr, 
mein Tod wurde jeden Augenblick erwartet. Es 
ſollte aber nicht fein; denn durch Zufall kam ich 
u Ihrem Apparat und er war mein Lebensretter. 
Ich bin Mutter von 4 Kindern; meine ganze 
amilie iſt wi der gkücklich. Ihr Mitlel hat einen 
Werth, der mit Geld Ke t zu bezahlen ift- 
Ich bitte, daß Sie meinScreiben in die Seffentlich⸗ 
keit bringen. Ihnen nochmals beſtens dankend 
Frau Bertha Pfefferkorn, Mühlenſtr. 12, 
Sand b. Halsbrücke, 25. 8. 91. 
Geehrter Herr Otto! Bitte ſenden Sie mir 
noch einen Apparat. Ich litt an Waſſerbruch und 
bin durch Ihr Mittelvollſtändig geheilt. Der uppa⸗ 
rat ſoll für einen Anderen fein, der an derſelben 
Krankheit leidet. Beſten Gruß Franz Carolus, 
Rollwitz pr. Pasewalk, 30. 7. 91. 
Geehrler Herr Otto! Bitte mir eine Fl. Oel zu 
ſchicken. Meine Frau hatte Gelenkrheumatismus, 
undzwar fo ſehr, daß fie drei Fahre 8 im Bett an: 
bringen muß e und ärztliche Hülfe, ſowie allerlei 
Hausmittel vergebens waren. Ich wandte Ihren 
Apparat bei ihr an, und nach etlichenunwendungen 
waren die Schmerzen verſchwunden, und fie fühlte 
ſich von neuem geboren. Meinem Bruder ſeinſtind, 
drei Jahre alt, hatten zwei Aerzte in Behandlung, 
ohne Erfolg. Mein Bruder bat mich zu ſeinem finde 
u kommen, es ſtürbe. Ich behandelte es längere 
eit mit Ihrem Apparat und jetzt iſt das Kind ger 
fund, nur der Huſten zeigt ſich noch öfter, Der Arzt 
konſtatirte ae e Dann heilte ich da⸗ 
mit noch bei Andern: Augenübel, Fiſtel, Ohren⸗ 
ſauſen, bei mir angeſchwollene Beine. Dafür herg⸗ 
lichſten Dank. Es grüßt Johann Klen busch. 
Neuronnebeck b Blumenthal i. Han. 22. 4.91. 
Gechrter Herr Otto! Bitte ſchicken Sie mir 
doch noch eine Fl. Oel. Zu meiner größten Freude 
kann ich Ihnen mittheilen, daß meine Frau von 
ihrem Aſthma geheilt iſt. 
Hochachtungsvoll M. Rohde, gimmermeiſter. 


Wer von den Ausſagen in dieſem Flatte etwas für unwahr hält, den erſuche ich es zue Anzeige zu bringen. 


Drud oon Hermann Dufedann, Berlin T. Hlexandernraße 1 


